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Zur Grieuntlage.
Trotzdem heute eine Fülle von Drahtungen vorliegen, die

Auszüge aus europäiſchen Preßſtimmen mehr oder weniger
offizüööſer Natur enthalten, ſchwebt noch immer die Frage:
nun auf Aller Lippen. Das „N. W. Tagbl.“ meldet Oeſter
reich Ungarn, Deutſchland und Rußland ſind einig
darüber, daß ſie die Antwort Griechenlands als unbefriedigend
erachten; von den anderen Mächten wird dasſelbe erwartet.
Die neuen Verhandlungen werden darüber geführt, ob
als Erwiderung auf die Note Griechenlands ohne
Weiteres Zwangsmaßregeln ergriffen werden
ſollen. Bei dieſen Verhandlungen beſorgt man weniger
Schwierigkeiten durch England als von Seiten Frankreichs, wo
die Erörterungen in der Kammer auf die Aktion der Mächte
hemmend wirken dürften. Dennoch herrſcht die Zuverſicht vor,
daß die Einigkeit der Mächte aufrecht erhalten.
bleibt. Allerdings ſoll das Verbleiben Deutſchlands
im Konzert der Mächte davon abhängig gemacht ſein, daß der
Autorität Europas gegenüber dem Orient kein Abbruch geſchehe.

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ läßt ſich aus Wien
telegraphiren:

Betreffs der Antwort Griechenlands wird in diplomatiſchen
Kreiſen bezweifelt, daß die Mächte durch dieſen neuerlichen Verſuch,
die kretiſche Angelegenheit zu verzögern, ſich in dem Entſchluſſe
zur Zwangsaktion beirren. laſſen würden. Am Montag hier auf-
genommene diplomatiſche Berathungen dauerten heute fort, auch iſt
heute von hier an die Vertreter im Auslande telegraphiſche Jn
ſtruktion abgegangen. Nach Anſicht eines hervorragenden Diplo
maten kann die ausweichende Antwort Griechenlands nur durch die
Blockade Kretas und des Piräus beantwortet werden.

Ueber die Auffaſſung, welche die griechiſche Antwort bei
r engliſchen Regierung gefunden hat, erfährt „Reuters

ureau“:
Die Antwortnote der griechiſchen Regierung wird in Londoner

diplomatiſchen Kreiſen als unbefriedigend angeſehen und nicht
dazu angethan, die Beziehungen zwiſchen den Mächten und Griechen
land zu beſſern. Die anſcheinende Geneigtheit Griechenlands, ſeine
Flotte von Kreta zurückzuziehen, dürfte die ſeitens der Mächte
beſchloſſenen ſtrengen Repreſſivmaßnahmen in gewiſſen Maßemildern. Es beſteht kein Grund zu der Annahme, daß die Mächte

die Anweſenheit der griechiſchen Armee auf Kreta dulden werden.
Sobald die Regierungen ihre Anſichten über die Antwort ausgetauſcht
haben werden, werde die Mittheilung an Griechenland erfolgen,
daß die Mächte ſofort Maßregeln ergreifen werden, um die Aus-
führungen ihrer Beſchlüſſe zu erzwingen.

Jn römiſchen politiſchen Kreiſen meint man daß die
Antwort Griechenlands nicht der Geſchicklichkeit ermangele, in
dem Sinne, daß es neuen Unterhandlungen den Weg öffne.
Die „Jtalie“ iſt der Anſicht, daß die Mehrheit der Mächte
mehr als je entſchloſſen iſt, einen Krieg zwiſchen Griechenland und
der Türkei zu verhindern. Jtaliens Weg ſei vorgezeichnet; es bleibe im
europäiſchen Konzert, da dieſes die einzige Garantie für den
europäiſchen Frieden ſei. Solle dieſe Uebereinſtimmung in die
Brüche gehen, ſo dürfte die italieniſche Regierung nur die
Intereſſen des Landes zu Rathe ziehen und müſſe vor Allem
eine Jſolirung vermeiden. Die Crisp i ſche „Roma“ freut
ſich, daß durch die halb zuſtimmende, halb ablehnende Ant-

Nachdruck verboten.

Lebende Photographien.
Novellette von C. Eyſell (Halberſtadkt).

Nichts Reizenderes, als wenn die jugendliche Mama und
das ganz junge Töchterchen bei Handarbeiten und frohen Ge-
ſprächen zuſammen ſitzen! Mutter und Tochter und doch zugleich
zwei Freundinnen der Altersunterſchied ſcheint hinweggewiſcht
durch das volle gegenſeitige Vertrauen die Aeltere giebt von
ihren Erfahrungen, die andere von ihrem jugendlichen Frohſinn

es iſt ein Austauſch, bei dem beide gewinnen. Beide
erſcheinen gleich jung, gleich froh, Beide ſchauen mit gleich
ungetrübten Augen in die Zukunft.

So ſollte es ſein und ſo war es vor Kurzem noch.
Aber nun?

Das Geſicht des Mädchens, das ſich ſo tief über die
feine Stickerei beugt, iſt blaſſer und ſchmaler geworden die
ſchön geſchnittenen Lippen ſind durchſichtig matt in der
Farbe, die dunklen Augen bräunlich umſchattet. Die
Mutter nimmt den Leidenszug auf dem ſüßen Kindergeſichte
mit banger Sorge wahr. Trude läßt ſich nicht geh'n, ſie
iſt muſterhaft in ihrem Benehmen, ſie wirthſchaftet, ſie kocht,
ſie unterzieht ſich jeder Arbeit, mehr, viel mehr als man von
dem verwöhnten Kinde früher erwartete; ſie iſt nie unfreundlich,
nie ungeduldig. Mit einer engelhaften Geduld bindet ſie der
kleinen Schweſter Erna zum hundertſten Male im Tage die
Schürze zu und ſeift ihr die kleinen Schmutzhände ab. Sie
hat kaum einen Wunſch; mit Allem, was man ihr vorſchlägt,
in ſie freundlich einverſtanden. „Wollen wir jetzt unſern
Spaziergang machen Drude „Gewiß, Mama.“
„Möchteſt Du nicht Lotte Homann einmal beſuchen
„Gern, Mama.“ Aber gerade dieſe wunſchloſe Nachgiebigkeit
bei ihren jungen achtzehn Jahren iſt es, was der Mutter in's
Herz ſchneidet. Früher war es anders da wußte Trude ſchon
genau ihr eigenes Köpfchen zu behaupten, da fehlte es nicht
an Wünſchen, da war ſie faſt zu laut und unruhig aber
llles iſt wie ausgewechſelt ſeit der dummen Geſchichte

Dieſe „dumme Geſchichte“ gilt als der Merkſtein in der
Familie Scholten. Seit dieſer „dummen Geſchichte“ fühlt ſich
der hübſche und ſich ſeiner Hübſchheit vollbewußte Papa
Schotten nicht mehr ſo behaglich wie früher in ſeiner Familie.

längeren Geſprächen aus dem Wege, widmet ſich

wort der griechiſchen Regierung neue Verhandlungen eingeleitet
werden, während welcher der Heroismus Griechenlands die
Mächte milder ſtimmen werde.

Ueber die Stimmung in Athen liegt der „Voſſ. Ztg.“
folgende Drahtmeldung von dort vor

Hier iſt man einmüthig zu Krieg und Widerſtand entſchloſſen
Der Aufſtand in Macedonien wird in großem Maßſtabe vorbereitet,
und es heißt, die erſten Ausbrüche davon würden ſich noch in
dieſer Woche zeigen. Hierin iſt der geheime patriotiſche Verein
„Ethnike Hetairia“ nicht unbeträchtlich thätig. Selbſt eine Blockade
würde nicht verhindern können, daß Griechenland einen Brand in
Macedonien entzündet, wenn es zur Verzweiflung getrieben würde.

Nach unſerer Auffaſſung thäte man in Athen im eigenen
wie im Jntereſſe der Kreter klüger daran, auch außeramtlich
keine ſo trotzige Sprache zu führen, die den Befürwortern einer
„milderen Praxis“ unter den Mächten ihr Wirken nur er
ſchweren kann. Daß die Möglichkeit von Zwangsmaßregeln
trotz der neuen Verhandlungen immer beſteht, darüber darf
man ſich in Griechenland keiner Täuſchung hingeben es wird
das auch durch folgende Meldungen beſtätigt

Wie die „Pol. Korr.“ meldet, liegt der Torpedokreuzer „Tiger“
in Pola ausgerüſtet und zur Abfahrt bereit, um für den Fall einer
Blockade zum öſterreichiſch- ungariſchen Geſchwader zu ſtoßen.

Aus Athen wird der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt Heute Nacht
um 3 Uhr wurden in der Nähe des Piräus ſechs große Dampfer
ſichtbar. Die noch im Hafen liegenden griechiſchen Kriegsſchiffe
dampften daraufhin ſofort ab und die Lichter der Leuchtthürme
wurden ausgelöſcht.

Die „Grazer Tagespoſt“ meldet Das zweite Bataillon des
87. Jnfanterie-Regiments in Trieſt erhielt Befehl, ſich auf Kriegs
fuß zu ſetzen und zur Einſchiffung nach Kreta bereit zu balten.

Auf Kreta dauern die Kämpfe zwiſchen den
Jnſurgenten und Dürken fort. Unter dem geſtrigen
Datum wird aus Kanea gemeldet

„Von Akrotiri hört man noch immer lebhaftes Gewehrfeuer.
Die Türken ſchießen auch mit Gebirgskanonen. Das Gefecht kon
zentrirt ſich bei den türkiſchen Vorpoſten im Gehöft von Akrotiri.

Jn Hierapetra wurde der Angriff der Jnſurgenten zurück
geſchlagen. Große Erregung herrſcht in Haleppa. Auf Ver
anlaſſung des öſterreichiſchen Generalkonſuls wurden die Poſten vor
den verlaſſenen dortigen Konſulaten verſtärkt, beſonders vor dem
griechiſchen. Die griechiſchen Korreſpondenten wurden heute auf
einem Topedoboote nach der nächſten griechiſchen Jnſel Cerigo
befördert. Die Admirale beſchloſſen, un das Abgehen der Tele
gramme an die griechiſchen Zeitungen zu verhindern, daß die
Depeſchen der Korreſpondenten nur auf Grund von Eertificaten
der betreffenden Konſulate angenommen werden auch das iſt ein
Beweis für das Aufhören der Funktion der türkiſchen Civilbe-
behörden. Trotz des Ablaufes des Ultimatums liegen griechiſche
Kriegsſchiffe noch vor Kanea.

Das geſtrige Gefecht wurde begonnen von den türkiſchen
Kalikutten, die, empört über das geſtrige Bombenattentat, die
türkiſchen Vorpoſten paſſirten. Nur zwei türkiſche Soldaten
wurden. verwundet. Gleichzeitig gingen nach Beginn des
Gefechts die Jnſurgenten von den ſüdlich der Suda-Bai ge-
legenen Höhen gegen die Straße vor, die Kaneg und Suda
verbindet, ſodaß der Proviantzug für das öſterreichiſche Schiff,
der von einigen türkiſchen Soldaten begleitet war, mehrere
Stunden aufgehalten wurde.
dauerte

Das Gefecht bei Hierapetra
acht Stunden. An dem Bombardement nahmen

häufig außer dem Hauſe. Die dunkel umſchatteten Augen
ſeiner Tochter wirken auf ihn wie ein beſtändiger Vorwurf
und dennoch iſt er im Recht, natürlich, wie alle Väter es von
Alters her geweſen ſind. Seit dieſer „dummen Geſchichte“ hat
Mama Schotten auf ihrem friſchen Geſicht das erſte Fältchen
am Munde entdeckt mein Gott, es geht Einem doch nah,
wenn man das Töchterchen leiden ſieht! hat ſie ihren ge-
ſellſchaftlichen Verkehr einer fürchterlichen Muſterung unterzogen
und zwei Familien, die zu jener Zeit mit ihnen auf Borkum
zuſammen waren, ängſtlich vermieden. Seit jener „dummen
Geſchichte“ iſt die früher ſo muntere Trude blaß und einſilbig
geworden. Nur ihrer vertrauten Freundin Lotte Homann
gegenüber ſpricht ſie ſich zuweilen aus und ſchließt mit dem
Bekenntniß, ſie wiſſe jetzt erſt was Leben heiße aber ſie er-
warte nichts mehr vom Leben.

Selbſtverſtändlich iſt die dumme Geſchichte nichts als eine
ganz banale Liebesgeſchichte, wie ſie ſich in der Einförmigkeit
des Badelebens bei Croquetpartien c Strande, bei vielen
Spaziergängen in den Dünen anzuſpinnen pflegt. Es läßt ſich
ja nicht leugnen Der Held, ein junger angehender Chemiker,
iſt „entzückend“ und mit ſeiner „hohen Geſtalt“, dem ſchwarzen
Kraushaar und den blauen, kühnen Augen wohl geeignet, ein
ſiebenzehnjähriges Mädchenherz zu erobern und es vergeſſen zu
laſſen, daß es neben hübſchen Augen und Haaren auch noch
allerlei weniger hübſche Dinge in der Welt giebt, als da ſind
drohende Examina, der noch nicht erworbene Doktortitel, das
gänzliche Fehlen- allen ſchnöden Mammons u. ſ. w. Der Papa
aber, wie Papa's nun einmal ſind, und noch dazu ſolche, die,
vom Glück und der eigenen geſchäftlichen Geſchicklichkeit begünſtigt,
ſchon früh ein ſorgenfreies Rentiersdaſein erreicht haben, will
durchaus nicht über die verſchiedenen Mankos hinwegſehen. Er
betrachtet die Tragödie wie eineKinderei, aber eine unverantwortliche.
Er erklärte ſich als der entſchiedenſte Gegner ausſichtsloſer oder
auch nur lang ausſchauenderVerlobungen. Er ordnet die ſchleunigſte
Abreiſe an und giebt den Befehl, es dürfe von keinem Ver-
kehr, weder einem mündlichen noch einem ſchriftlichen, mehr die
Rede ſein. Danach fühlt er ſich eine Weile ungemein er-
haben, wie der Retter der Familie freilich nur eine kurze
Weile, denn Trude, ſein Liebling, kann ſich nun einmal durch-
aus nicht dazu verſtehen, die Sache als abgethane Kinderei zu
betrachten ſie wird blaſſer und ſchmaler und mit jedem Tage
trauriger.

hauptſächlich italieniſche Schiffe theil. Die in der Suda-Bai
liegenden türkiſchen Schiffe gaben während des Gefechts
Tag rrotiri dreißig Schüſſe ab, ohne indeſſen Schaden anzu
richten.

Von den geſtrigen Kämpfen bei St. Blaſien wurden
60 Todte und ebenſoviel Verwundete in die Stadt gebracht.

Der Kommandant der gemiſchten Beſatzungstruppen
Amoretti hatte der Aufforderung an den griechiſchen Vizekonſul
Baraklis, Kreta mit erſter Gelegenheit zu verlaſſen, die Mit
theilung hinzugefügt, er werde bis zum Augenblicke ſeiner Ab
reiſe als Gefangener betrachtet werden. Hierauf erwiderte
Baraklis, er werde ſich nur der Gewalt unterwerfen. Amoretti
erklärte ihm alsdann, daß er nicht zögern werde, Gewalt an
zuwenden. Dieſe Maßregel iſt auf alle in Kaneg wohnenden
griechiſchen Unterthanen, darunter drei Zeitungsberichterſtatter
und das Perſonal des Konſulates, ausgedehnt worden.

Deutſches Reich.
Die „Colmarer Ztg.“ ſchriebt Bezirkspräſident Halm

hatte bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Berlin eine Audienz
beim Kaiſer, in deren Verlauf der Kaiſer ſeine Abſicht
ausſprach, in diefem Sommer das Elſaß zu beſuchen und
insbeſondere die Stauweiher zu beſichtigen dabei ſei ein
Aufenthalt in Colmar und Mülhauſen geplant. Die Kaiſerin
wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Mejtz geſchrieben wird, in der
letzten Hälfte des Monats Mai mit den drei jüngſten Kindern
in Schloß Urville für einige Zeit Aufenthalt nehmen.

Die Kaiſerin Friedrich wird in den erſten Tegen des April
zum Sommeraufenthalt auf Schloß Friedrichshof bei Cronberg ein-
treffen.

Aus Mainz, 6. d. M., berichtet
Zeitung“:

„Jn der Vorbeſprechung über eine Hundertjahr Feier für
Wilhelm I. ſprach man auch über einen Bismarck-Toaſt.
Juſtizrath Lambinet wies darauf hin, ob nicht während
der eier auch ein Toaſt auf den Mitbegründer
des Deutſchen Reiches den Fürſten Bismarck,
ausgebracht werden ſolle. Landgerichtspräſident Lippold ſprach
ſich hiergegen aus es könnte dies vielleicht nach „obenhin“
beanſtandet werden Vaon einem offiziellen Toaſt auf
Bismarck wird daher ab geſehen werden. Wie ſich doch
die Zeiten ändern! Wir beneiden den Herrn im Sachſenwalde
wirklich nicht um feine Anhängerſchaft

Die „Frankfurter Zeitung“ hat nicht Unrecht, ſich dieſer
„Mannesſeelen“ anzunehmen, deren Nichttoaſten auf den Fürſten
Bismarck allerdings weder ſeiner Größe noch der Dankbarkeit
des deutſchen Volkes weſentlichen Abbruch thun wird. Sollte
man es aber für glaublich halten, daß ein höherer richterlicher
Beamter es über ſich gewinnt, von einem Trinkſpruch anf den
Baumeiſter des Deutſchen Reiches bei der Feier für Kaiſer
Wilhelm l. abzumahnen! Wohin ſind wir in Deutſchland ſeit
1888 gekommen und was würde Kaiſer Wilhelm l. zu ſolchen
Geſinnungen ſagen!

Der freiſinnige Diätenantrag iſt von Herrn Eugen
Richter zurückgezogen worden, weil ihm die Beſetzung des Hauſes
zu ſchwach für die präparirte Rede war. Der Antrag ſoll aber

die „Frankfurter

die Verbündeten der Töchter redet ihrem Gatten gut zu,
warum er denn nicht nachgeben wolle, er ſähe doch, wie das
Kind ſich abhärme, eine Verlobung ſei ja doch noch keine Hei-
rath, der junge Schubert gälte zudem als tüchtig und würde
ſeinen Weg ſchon machen, er möge den Kindern doch wenigſtens
die Hoffnung auf die Zukunft laſſen. Oder ob er, der ſchöne
Mann, fürchte, im Beſitz eines Schwiegerſohns unters alte
Eiſen geworfen zu werden

Damit hat ſie einen wunden Puukt berührt, und in groß-
artiger Rede ſetzt er ihr nun auseinander, daß zu „ſeinen
Zeiten“ dieſe Zeiten liegen genau um 20 Jahre zurückl
ein Mann es für ehrenhaft gehalten habe, erſt dann um die
Anserwählte zu werben, wenn er im Beſitz des erforderlichen
Vermögens geweſen ſei, um für ihre Exiſtenz ſorgen zu
können.

Frau Schotten ſeufzt. Sie erinnert ſich, daß ihrem Gatten
durch ſeine vermögenden Eltern dieſe Ehrenhaftigkeit leicht ge-
nug gemacht geweſen war. Und ſie ſeufzt tiefer, da ſie ſich
weiter erinnert, daß die Familien Kühne und Neumann, die
zugleich mit ihnen in Borkum ſich aufgehalten und die ſie
ſeitdem ſo konſequent geſchnitten, ſie ſchon verſchiedentlich bei
einem Begegnen auf der Straße ganz eigenthümlich forſchend
angeſehen haben, als erwarteten ſie irgend etwas von ihr,
irgend eine Aufklärung, ein Geſtändniß. Sollten ſie in Borkum
ihre Beobachtungen gemacht haben, wohl gar genau um Trudes
Herzenstragödie wiſſen? Es wäre entſetzlich, hier in der
kleinen Stadt, wo es kein Geheimniß giebt, wo noch mehr als
anderswo das Wort gilt: die ganze Welt weiß, was dreie
wiſſen!

Von dieſem fürchterlichen Verdacht ſagt ſie jedoch ihrem
Manne nichts, der, vor dem Spiegel ſtehend und die Wirkung
eines neuen hellen Schlipſes zu ſeinem etwas angegrauten,
wohl verſchnittenen Spitzbarte ſtudirend, ihr anräth, Trude zu
zerſtreuen.

„Für ſo junge Mädchen giebts nach keinen Seelenkummer,
es iſt nur die Langeweile, es fehlt ihr an Abwechſelung! Sorge
dafür, daß das Mädchen mehr hinauskommt, geh' mit ihr in
Geſellſchaften und kauf' ihr meinetwegen ein vaar neue Kleider
und Jackets, damit ſie auf andere Gedanken kommt. Und
à propos um gleich den Anfang zu machen, werde ich dieſen
Nachmittag mit Euch die erſte Vorführung des Kinematographen

Du weißt doch, lebende Photographien nennen ſie's, beſuchen.Er gehtder Aehung intenſiver als zuvor und verbringt die Abende
Frau Schotten Mütter ſind ja doch ſtets im Geheimen Solche Wunder der Wiſſenſchaft muß man kennen lernen, auch



bei der dritten Etatsberathung wieder eingebracht werden. Ob
dann der Reichstag beſſer beſetzt ſein wird? Vielleicht denkt
der Freiſinn, ſchon die bloße Ausſicht auf Diäten werde Jug-
kraft ausüben.

Das finanzielle Verhältniß des Reichs zu den
Bundesſtaaten wird ſeitens des „Hambur g. Korreſp.“
eingehend beſprochen und dabei geſagt

„Daß unter der Vorausſetzung einer feſten Abgrenzung zwiſchen
ordentlichem und außerordentlichem Extraordinarium durch die
Feſtſetzung einer Höchſigrenze ein ſehr ſtarker Druck in der Richtung
geübt wird, daß die ordentlichen Ausgaben nicht über die
eigenen Einnahmen des Reiches und den Höchſtdetrag an Matri-
kularumlagen ſteigen, liegt auf der Hand. Die Noth-
wendigkeit, anderenfalls zur Steuerſchraube greifen zu müſſen,
muß einen wirkſamen Hemmſchuh gegen eine übermäßige Erhöhung
des ordentlichen Etats bilden. Wenigſtens zum Theil würde durch
die Feſtſetzung einer ſolchen Höchſtgrenze daher auch der finanz-
politiſche Zweck des Schlußparagraphen der Reichs-Finanzgeſetze
von 1893 und 1894 erreicht. Daß den Bundesſtaaten von der
ihnen überwieſenen Branntweinverbrauchsabgabe erheblich mehr,
als ein etwaiger nach den bisherigen Erfahrungen nicht
in höherem Betrage zu erwartender Ueberſchuß der Jſt-
einnahme über den Etatsanſatz verbleiben ſollte, iſt
nicht wahrſcheinlich. Der Reichs Etat balanzirt jetzt
regelmäßig ſogar nur unter einer „Spannung“ zwiſchen Ueber
weiſungen und Matrikularumlagen, und auch wenn das nicht der
Fall wäre, wohnt den Reichsausgaben V eine ſtarkeTendenz Steigerung inne, bis ein Ueberſchuß der Ueberweiſungen

über die Matrikularumlagen aufgezehrt iſt. Die Bundesſtaaten
wären ſomit die Zuſchüſſe aus der Reichskaſſe in der Hauptſache
dauernd los, während ſie wenigſtens für die Zeit, in welcher die
Höchſtgrenze der Matrikularumlagen auf den Durchſchnitt des
Ertrages der Branntweinverbrauchsabgabe feſtgeſetzt iſt, auch vor
erheblicheren d an das Reich und ebenſo vor
Störungen in der Ordnung ihrer eigenen Finanzen bewahrt
blieben. Das Urtheil, ob dieſe Vortheile den in dem Poſadows-
kyſchen Plan bedingten thatſächlichen Verzicht auf die Betheiligung
an den Erträgen der Reichsſteuern aufwiegen oder nicht, hängt
weſentlich davon ab, ob angenommen werden kann, daß nach Ab-
lauf der jeweiligen Periode, für welche die Höchſtgrenze der
Matrikularumlagen geſetzlich feſtzuſetzen iſt, regelmäßig nicht
nur eine neue Feſtſtellung dieſes Höchſtbetrages, ſondern
auch die Feſtſtellung derſelben nach dem Durch'chnitt des
Ertrages der Vranntweinverbrauchsabgabe erfolgen ſoll,
ſodaß es ſich lediglich um anderweite Feſtſetzung der Zahl nach
derſelben Regel handeln würde. Die Ausführungen des Reichs
ſchatzſekretairs bei der Erläuterung ſeines Planes ſcheinen darauf
inzudeuten, allein der an den Eingang der Rede geſtellte
rogrammſatz, daß das Reich die Matrikularumlagen aus Rück

chten der Landesvertheidigung nicht entbehren könne, läßt die
Auslegung ſehr fraglich erſcheinen. Solange dieſer Punkt aber nicht
zweifelsfrei geſtellt iſt, fehlt es an einer der wichtigſten Grundlagen
für die Beurtheilung des neuen Reichsfinanzplans im Ganzen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Qued er

Angabe geſtattet.

e. Aus dem Saalfreiſe, 9. März. (Winterſaaten.)
Nachdem in der verfloſſenen Woche mildere Frühjahrswitterung ein
getieten und die Schneedecke des Februar vollſtändig verſchwunden
iſt, zeigen jetzt die jungen Winterſaaten ein ziemlich leb

ftes, ſaftiges Grün. Hoffentlich werden nunmehr noch günſt'igere
itterungsverhältniſſe eintreten, da ja im März, der den Pflug beim
terz nimmt, bei irgend paſſendem Wetter die Ausführung der

Frühjahrsſaaten in die Hand genommen wird. Die jungen Raps-
und Kleefelder ſcheinen auch gut durchgekommen zu ſein. Ueber die
Ausſichten auf einen Obſtertrag läßt ſich zur Zeit noch nichts Be
ſtimmtes ausſprechen, da Knospenentwickelung und Blüthezeit dem
Witterungswechſel des April und Mai ſehr unferworfen ſind.

Wettin, 9. März. (Amtsniederlegung.) Herr
Bürgermeiſter Bachmann hat, wie die „Eisl. e erfährt, ſeine
Aemter freiwillig niedergelegt und wird in Kürze Wettin verlaſſen.

d Könnern. 9. März. (Das Gauturnfeſt), das bekannt-
lich im kommenden Sommer hier abgehalten wird, iſt jetzt auf den
11. Juli d. J. feſtgeſetzt worden. Herr Bürgermeiſter Schmidt
hat den Ehrenvorfitz im Feſtausſchuß übernommen.

Queis, 9. März. (Die ländliche Spar und
Darlehnskaſſe) des Landwirthſchaftlichen Vereins Oueis zu
ſlepzig hält am Mittwoch, 17. März, Nachmittags 3 Uhr, im

Erna kann mitgehen, muß ſich aber ruhig dabei verhalten.
Und laß Trude das Hellroſa mit dem ſchwarzen Sammet an
ziehen, es iſt zwar vorjährig, ſteht ihr aber famos.“

2 v
Nachmittags, pünktlich um halb vier Uhr, befindet ſich die

Familie Schotten in dem Lokal, in dem der Kinematograph ge
zeigt wird. Der Zugang iſt eng, wie der Weg der TDugend,
aber freundlich durch rieſengroße roſenfarbene und kanariengelbe
ettel belebt. Der mäßig große Raum iſt ſchon ziemlich ge-
üllt. Die ganze Elite der Stadt ſcheint anweſend, auch die

Familien Kühne und Neumann, ſowie Fräulein Lotte Homann
ſind vertreten. Jn der kleinen Stadt wird auch das Un-
zulängliche „Ereigniß“, und zudem ſchmeichelt es der eigenen
Eitelkeit, an den Fortſchritten der Wiſſenſchaft öffentlich theil-
zunehmen.

Für die angeſehene Familie Schotten werden noch Plätze
an bevorzugter Stelle, inmitten des Saales frei gemacht.
Trude ſieht in dem roſa, etwas auffällig mit Länggsſtreifen
von ſchwarzem Sammet garnirten Kleide, unter dem großenſchwarzen Federhue noch zarter els gewöhnlich aus. Auf
die Frage ihrer Mutter: „Fühlſt Du Dich auch wohl, Kind
erhält ſie die ſtereotype Antwort: „Gewiß, Mama, vollkommen
wohl.“

Einſtweilen iſt in dem Saale nichts weiter zu ſehen, als
ein großes ſchwarzes, die eine Querſeite einnehmendes Tuch,in deſſen Mitte c ein helles, etwa zwei Meter großes
Quadrat abzeichnet.

Nun tritt ein zierlich in Schwarz gekleideter Gentlemen
vor das Publikum und erklärt das Wunder des Kinemato-
graphen oder der lebenden Photographie: Ediſon hat zuerſt
den Verſuch gemacht, die Bewegung einer Perſon oder eines
Gegenſtandes unter Anwendung unzähliger Platten zu
photographiren, wobei die Belichtung jeder einzelnen nur un-
gefähr den tauſendſten Bruchtheil einer Sekunde dauert.
Werden die Bilder dieſer Platten nun in der richtigen Reihen
ſein ſehr ſchnell hinter einander gezeigt, ſo muß ſich aus

ieſen Theilen einer Bewegung die urſprüngliche Bewegung
wieder zuſammenſetzen. Das im Galopp photographirte Pferd
wird wieder galoppiren, der Reiter, der den Hut zog, dieſe
Bewegung wiederholen. Jn dieſem Falle ſind nun die Poſitive
auf durchſichtige Gelantinplättchen von ungefähr Briefmarken-
größe übertragen. Sie werden entſprechend vergrößert und
durch Kalklicht beleuchtet, auf die helle Fläche des Vorhangs ge
worfen, und hier ſpielt ſich dann das Schauſpiel der „lebenden
Photographie“ ab.

„Sehr intereſſant!“ „Wirklich, äußerſt ſinnreich!“ Ver-
einzelt ſchwirren ſolche Aeußerungen durch den Raum. Jm

Kehliygſchen Ka e zu Queis ſeine Generalverſammlung ab. Jnderſelben werd i. die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vorgenommen

und der Geſchäftsbericht über das verfloſſene Vereinsjahr vorgelegt
werden. Das B lanzkonto für 1896 ergiebt an Aktivis und Paſſivis
86 949,93 Mk. Der Mitgliederbeſtand beträgt 35. Dex Generalver-
ſammlung geht um 2 Uhr Nachm. eine Sitzung des Aufſichtsrathes
voran.

ch Zörbig, 9. März. (Centenarfeier.) Zur 100 jährigen
Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhem I. ſoll nach heute Abend ſeitens des

ſtkomitees gefaßten Beſchluſſe am Sonnabend, den 20. März
apfenſtreich des Landwehr- und Militär-Vereins, Sonntag, den21. März kirchliche Feier und Feier des Landwehr Vereins durch

Aufführung puatriotiſcher Feſtſpiele im Schloßgarten, Montag, den
22. März Nachm. 2 Uhr Umzug durch die Stadt (daran betheiligen
ſich die kgl. und ſtädtiſchen Behörden, die Korporationen, Vereine
und die übrige Bürgerſchaft), Abends 7 Uhr allgemeine Jllumination,
um 8 Uhr gemeinſamer Feſtkommers im Schützenhauſe ſtattfinden.

eh. Zörbig, 9. März. (Haus halt s-Etat. Gemeinde-
ſteuern. Fiſchſterben. Einbruch.) Der geſtrigen
StadtverordnetenVerſammlung lag u. A. die Durchberathung des
Käm merei-Etats für 1897/98 vor. Derſelbe wurde in Ein
nahme und Ausgabe auf 156 300 Mark (gegen 176 500 Mark im
Vorjahre) feſtgeſetzt. Zur Deckung des Ge neindedefizits in Höhe
von 31 580 Mk. ſollen je 100 Proz. uleg zur Grund-, Gewerbe-
und Gebäudeſteuer und 70 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Ein
kommenſteuer erhoben werden. Den Pächtern der hieſigen Fiſch
teiche iſt im vergangenen Winter ein ungeheurer Schaden entſtanden,
der ſich erſt jetzt, nachdem die Eisdecke geſchmolzen iſt, in ſeinem
ganzen Umfange gezeigt hat. Wenn ſchon vor einigen Wochen
eine ziemliche Anzahl Fiſche todt vorgefunden worden
waren ſo nahm man damals an, daß das Vorhandenſein von
unzureichender Luft unter der dichten Eisdecke den Fiſchen
ſchädlich geworden, jetzt aber, wo die Thiere zentnerweiſe todt
aus dem Waſſer geholt werden, iſt die allgemeine Meinung ver-
breitet, datz der geſammte Beſtand mittelſt Salz- oder Schwefelſäure
vergiftet worden iſt. Man vermuthet, daß auswärtige Männer, die
im vergangenen Jahre beim Stehlen von Fiſchen erwiſcht warden
und dafür ihre verdiente Strafe erhielten, die Thäter ſind. Jmhieſigen Amtsgerichtsgebäude iſt in der Hacht vom Sonntag zum

Montag ein Einbruch verübt worden. Die Diebe haben ein Pult
in der Gerichtsſchreiberei, in welchem ſie die Schlüſſel zur Gerichts
kaſſe wähnten, erbrochen da ſie dieſelben darin aber nicht vorge
funden haben, von weiteren Durchſuchungen Abſtand genommen
Verdacht ſoll vorhanden ſein, doch iſt darüber bis jetzt nichts in
die Oeffentlichkeit gedrungen.

d. Merſeburg, 9. März. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde mitgetheilt, daß die Kgl. Regie-
rung die Entnahme von 27200 Mk. aus den Ueberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Deckung des Steuerbedarfs
für 1897/98 genehmigt, jedoch die Bemerkung beigefügt
habe, daß weiterhin auf Zuſtimmung zu derartigerVerwendung der Sparkaſſen Ueberſchüſſe nicht zu rechnen ſei. Es
wird erwartet, daß für das Etatsjahr 1898/99 rechtzeitig Vorkeh-
rungen getroffen werden, um den Etat auch ohne Zinsüberſchüſſe der
Sparkaſſe, die nur zu außergewöhnlichen Bedürfniſſen herangezogen
werden dürfen, im Gleichgewicht zu halten. Des Ferneren wurde
in der Verſammlung die Gründung einer ach tklaſſigen Bau-
gewerkſchule angeregt. Man beſchloß eine Anfrage an das
Handelsminiſterium, ob und unter welchen Bedingungen die Er-
richtung einer ſolchen Schule am hieſigen Platz angängig ſein würde.

g. Artern, 9. März. (Feuer.) In dem Beſitzthume des
Landwirths Andreas Angermann in Reins dorf brach am
Sonntag Abend Feuer aus, wodurch die Scheune und Stallungen
in Aſche gelegt wurden. Das Vieh konnte gerettet werden, als
Entſtehungsurſache vermuthet man Brandſtiftung.

S Sangerhauſen, 9. März. (Melanchthonfeſtſpiel.)
Um das Gedächtniß Melanchthons zu ehren, bringt man demnächſt
in Grillenberg das von Prof. Thoma- Karlsruhe verfaßte
Melanchthonfeſtſpiel zur Aufführung. Etwa 50 Einwohner des Ortes
wirken dabei mit, die Leitung liegt in den Händen des Lehrers
Neumann. ſie Vorſtellungen finden am kommenden Sonnabend und
Sonntag ſtalt.

T Verga, 9. März. (Der erſte Kommunalzuſchlag.)
Infolge der ſeit einigen Jahren ſo gering gewordenen Einnahme der
Grasverkäufe und des in dieſem Jahre geringeren Landpachterträg-
niſſes deckt die Einnahme die Ausgabe nicht mehr. Es wurde daher
beſchloſſen, Kommunalſteuer zu erheben, und zwar 17 Proz. Bisher
gab es hier noch keine Kommunalſteuer. So merken auch die Bergaer,
daß auf der Welt die Zeiten immer ſchlechter werden.

d Schkölen, 9. März. (Tollwuth.) Jn dem Orte

nächſten Augenblick erlöſchen die Gasflammen. Muß das ſo

Kaemmeritz iſt wiederum ein an Tollwuth leidender Hund ge-

tiötet worden. Es iſt infolgedeffen Über Kaemmerig und t.die Qyn a einiger Zeit beſtehende Hundefperre veriann

worden.o Teuchern, 9. März. (Jn der letzen Verſamdes landwirthſchaftlichen Dexenn im Kiſeiher gen
wurde infolge eines vom Ortslehrer H. Kolditz über den am du
von Herrn Dr. Schmidt aus Halle in Weißenfels aboehaie
Kurſus in der landwirthſchaftlichen Buchführung beſchloſſen
ſolchen Kurſus auch im diesſeitigen Vereine abzuhalten. Der in
wird in den nächſten Tagen unter der Leitung des Herrn doh
ginnen. Eine Erörterung über die jetzt üblichen Viehpreiſe ein
daß folgende Tagespreiſe für 100 Pfund Lebendgewicht gechl
werden 29 Mk. für Bullen, 40 bis 43 Mk. für Schweine W
32 Mk. für Kälber, Saugſchweine werden mit 18 bis 30 Mk. den
Schließlich wurden noch verſchiedene brennende Tagesſcag
erörtel Wom Eichsfelde, 8. März. (Obſthaud W

-2. Vom Eichsfelde, 8. März. a u. ähr
mit der Saot in dieſem Jahre recht ſchlecht beſtellt iſt
allgemein eine e Ernte befürchtet, verſpricht das O
jahr ein gutes zu werden. Die Obſtbäume, insbeſondere die Stein
obſtbäume, zeigen einen guten und reichlichen Fruchtanſatz. u
dem Untereichsfelde hat man den Segen des Obſtbaues beſſer erkannt
als auf dem Obereichsfelde. In den letzten drei Jahren wurden i
28 Gemeinden des Kreiſes Duderſtadt 26 179,11 Mk. vereinwahnt
Das Verhältniß der Obſteinnahmen war im Jahre 1894 das heſ

das Obſt war ſehr gerathen, jedoch ſtanden die Obſtpreiſe ſehr niedt
Im Jahre 1895 war das Obſt überall ſehr ſchlecht gediehen, weshal
die Obſtpreiſe um das Doppelte gegen die Vorjahre in die Höhe
geſtiegen waren. Jm Jahre 1896 war die Obſternte eine mitſlet
doch waren infolge der langen Regenzeit die Früchte unentwichet
geblieben, dabei ſehr klein, fleckig, riſſig und größtentheils wurmſtichig

Wittenberg, 9. März. (Flurſchäden.) Jn der V
ſammlung des Bundes der Landwirthe am Sonnabend, über diewt
bereits berichtet haben, machte Herr Reichstagsabgeordneter von
Leipziger Kropſtädt infolge einer aus der Verſammlung geſtellen
Anfrage folgende, für weitere, land wirthſchaftliche Kreiſe intereſſane
Mittheilung. Der Herr Kriegsminiſter hat erklärt, daß bei Aſhätn
von durch Manöver veranlaßten Flurſchäden, die bekannſth
von einer gemiſchten Kommiſſion vorgenommen werden, nicht die
Gutachten der militäriſchen, ſondern die der zivilen Mitglieder
der Kommiſſion maßgebend für die Entſchädigung ſein ſollen. Ferner
ſollen auch diejenigen Schäden bezahlt werden, die nicht durch des
Betreten von Mitgliedern der bewaffneten Macht, ſondern durch die
bei Manövern oft unaufhaltſam vordrängenden Zuſchauermaſſen
entſtanden ſind.

Wittenberg, 9. März. (Biber.) Mit Recht ſchreibt doz
hieſige „Tagebl.“: Jüngſt war in der Preſſe der Abſchuß zwei
Biber in Gallin und Hohendorf erwähnt und als ein ſeltenes Jagd
glück hingeſtellt. Selten allerdings iſt eine ſolche Beute, weil Vider
hier nur noch vereinzelt vorkommen, ein Jagdglück aber kann man
darin nicht erkennen. Zu einer glücklichen Jagdbeute zählt der
Jäger ein Stück Wild, deſſen Erlegung ihm beſondere Mühe
und Geſchicklichkeit koſtet; dies aber iſt bei der Erlegung
eines Bibers während des Hochwaſſers ganz ausgeſchloſſen. Bei dieſem
flüchtet ſich der Biber aus ſeinem unter Waſſer gekommenen Baue
gern nach den Elbdeichen und vergißt hier alle Vorſicht ihn hier ab
zuſchießen iſt kein Kunſtſtück. Wie ſehr manche Schützen unter dieſer
ſeltenen Gattung aufräumen, zeigt, daß vor einigen Jahren neun
Biber von einem nicht gerade gewandten Schützen binnen eines
14 täg'gen Hochwaſſerſtandes, zwiſchen Wittenberg und Anhalt ab
geſchoſſen wurden. Dieſe Schießwuth muß jeden Natux-
freund mit Entrüſtung erfüllen. Wenn man bedenkt, daß das Ver
breitungsgebiet der Biber früher abgeſehen von den Grenz
ländern ſich faſt über ganz Deutſchland erſtreckte und man jett
Biber nur noch an der mittleren Elbe, zwiſchen Magdeburg und
Wartenburg, antrifft, ſo müßte dies Jeden mahnen, dieſes durch eine
merkwürdige Lebensweiſe, ſeine Kunſtbauten e. hochintereſſante Thier
zu ſchonen, damit ein völliges Ausſterben verhütet oder doch in weite
Ferne gerückt wird. Jn Anhalt ſind die Biber geſetzlich geſchont;
das Schießen, Fangen und Tödten der Biber iſt dort bei Strafe von
150--300 Mk. verboten. In Preußen fehlt leider die geſetzliche
Schonzeit; auch werden die von den Herren Ober Präſidenten und
Regierungs Präſidenten erlaſſenen Mahnungen zur Schonung der
Biber von den Jagdpächtern meiſt außer Acht gelaſſen. Wer von
dieſen nicht beitragen will, daß eine intereſſante Thiergattung aus
gerottet wird, der ſchone die Biber.

S Torzan, 9. März. (Der land wirthſchaftliche
Verein in Drebligar) hat beſchloſſen, ſich an die Landwirth
ſchaftskammer der Provinz Sachſen anzuſchließen.

Torgau, 9. März. (Die Entfeſtigungsarbeiten)
nehmen ihren rüſtigen Fortgang. Das Fort Repitz iſt eingeebnet,

ſein, oder iſt ein Malheur paſſirt „Nein, das iſt nöthig,
man würde ja ſonſt die Bilder nicht deutlich ſehen.“Das ehe Bild Pariſer Aufnahme von Ediſon ſelbſt
hergeſtellt. Ein Kinderfeſt, tanzende Paare, die ſich durch ein
ander ſchieben. Man ſieht deutlich an einem hübſchen
Mädchen, das faſt lebensgroß jetzt im Vordergrunde ſteht, wie
die Lippen, die noch ſoeben gelächelt haben, ſich zum Sprechen
d man wartet darauf, nun auch das geſprochene Wort zu
hören.

Nun wird es wieder Licht. „Wirklich ganz verblüffend,
wahrhaft reizend „Staunenswerth, was der Menſchen
geiſt Alles ausdenkt! Gefällt es Dir, Trude „Gewiß,
Papa, es iſt wirklich ganz allerliebſt.“ „Erna, ſitze ruhig
und ſchlenkere nicht beſtändig mit den Füßen, Du wirſt ſonſt
nie wieder mitgenommen

Das zweite Bild Ein Bahnfteig, auf dem viel Volkdie Ankanſt des Zuges erwartet, der jetzt wirklich in die Halle

einfährt. Die Paſſagiere ſuchen ihre Coupés zu gewinnen,
andere Reiſende ſteigen aus und bemühen ſich um ihr Gepäck.
Ein eleganter Herr, der ſoeben dem Zuge entſtiegen, wird von
Bekannten euthuſiaſtiſch bewillkommnet.

„Au, Mama, der Onkel bringt dem kleinen Mädchen
nicht mal 'ne Zuckerdüte mit!“ „Willſt Du wohl ruhig
ſein, Erna! Kinder ſprechen überhaupt nicht, wenn ſie nicht
gefragt werden.“

Das dritte Bild, ein gewaltiger Waſſerfall, gleichfalls
Ediſon'ſche Aufnahme, mißglückte „durchaus, dafür iſt ein
Pariſer Garten mtt drei Skat ſpielenden Herren geradezu un-
vergleichlich. Ein weibliches Weſen erſcheint, ſchenkt Bier ein
und trägt die leeren Gläſer auf einem Tablet wieder fort.
Einer der Herren ergreift ein Zeitungsblatt und lieſt einen
Witz vor, der jedenfalls famos iſt, denn alle drei Geſichter
verziehen ſich zu einem breiten Lachen.

Es wirkt anſteckend, auch das Publikum lacht und iſt
r gefriedigt Man hatte ſich die Sache wirklich nicht ſo nett
gedacht.

Nun kommt das letzte Bild, diesmal zum Unterſchiede eine
deutſche Aufnahme. Ein Stück einſamer Meeresſtrand, über
den eine Schaar Möven flattert. Ein Fiſcherpaar, Mann und
Weib erſcheinen, Eimer in der Hand, das zuſammengerollte
Netz über den Arm geſchlagen. Sie ſind mißvergnügt und
ſprechen v der Fang ſcheint nicht gerade ergiebig geweſen
u ſein. ährend ſie nach rechts aus der Bildfläche verſwinden, kommt von links um die Biegung der Düne ein

anderes Paar geſchritten, neben dem ein kleines Mädchen mit
Eimer und Sandſchippe einhertrottet. Die Mama ſchaut
w. friſch und ein wenig üppig unter dem großen Strand-
ute hervor, der Papa elegant und ſelbſtbewußt unter der

weißen Strandkappe; ſein ſpitz verſchnittener dunkler Bart wird

wirkungsvoll durch den Untergrund eines hellen Seidenſchlipſes
gehoben. Hinter ihrem Rücken aber wandelt um zwanzig Schritt
zurück ein jüngeres Paar, ein ſchlanker dunkelhaariger Mann
mit kühnen Augen und ein junges Mädchen im hellen, etwas
auffällig mit ſammetnen Längsſtreifen garnirten Kleide und
großem ſchwarzen Federhute. Jhr ſüßes, helles Geſichtchen iſt
lächelnd zu ihm emporgewendet, er eifrig auf ſie ein,
aber nur ihre Augen geben ihm Beſcheid Jetzt findet ſich
Hand in Hand jetzt legt er ſanft den Arm um ihre
Schulter und nun iſt plötzlich ihr Geſicht verſchwunden und der
ſchwarze Federhut fließt mit dem dunklen Rocke des jungen
Mannes zu einer ſchattigen Maſſe zuſammen.

Jn der Mitte des Saales entſteht ein Geräuſch, und als
es wieder hell geworden, ruht in halber Ohnmacht ein junges,
leichenblaſſes Geſchöpf an der Schulter der Mutter. Theil
nehmende Bekannte drängen ſich herzu, Allen voran die
Damen Kühne und Neumann. Aber die reſolute Lotte
re ergreift den faſſungsloſen Vater beim Arm und

üſtert ihm zu: „Sagen Sie ja, es hilft Jhnen doch nichts,
es war ja zu unverkennbar! Und damit Sie unterrichtet ſind,
Herr Schubert iſt gar nicht weit von hier, in Braunſchweig,
und ſeinen Doktor hat er ſchon vor zwei Monaten gemacht.
Jch habe nämlich ſtets die Briefe der Beiden beſorgt.

Da tritt er etwas vor und redet, freilich nicht ganz im
Zuſammenhang, allerlei Wunderhübſches vom „Zufall“ und
vom „Wunder der Weiſſenſchaft“, das vorzeitig zur Ver
öffentlichung eines Geheimniſſes hm, eines zarten Ge
heimniſſes dränge, das ihn ſowohl wie ſeine Tochter hm,
ſeine Frau wollte er ſagen gleichmäßig beglücke,
und das bisher nur aus Rückſicht, ja, ganz recht, aus
Rückſicht auf die etwas ſchwankende Geſundheit ſeiner Trude
ein Geheimniß geblieben ſei, das aber nun hm, das
recht bald, von jetzt ab nun, kurzum, ſo lieben Bekanntentheile er ſchon heute die Verlobung ger Tochter mit Herrn

Dr. chew. Hans Schubert mit, die erſt morgen au
kthograurrlen Karten der Welt hätte übermittelt werden ſollen.

Und als wenn das Wort „Verlobung“ eine Zauberformel
ſei, die Krankheit und Ohnmacht banne, kommt die junge Braut
plötzlich zu ſich, auf ihren lichtblaſſen Wangen ſſeigt es zart
roſa auf, wie wiederkehrende Geſundheit, und mit einem Jubel
laut ſchlingt ſie die Arme um den Nacken des Vaters: „O, Duallerbeſter Papa!“

„Sei doch bloß ruhig,“ raunt ihr Papa Schotten ins Ohr,
der ſeine kleine Komödie gefährdet ſieht. „Das kannſt Du mir
ja Alles noch zu Hauſe ſagen.“

Und mit weltmänniſcher Würde und Gewandtheit nimmt
er die Händedrücke und Gratulationen der herandrängenden Be
kannten entgegen. Er war es doch wieder einmal, der unver
blüfft und ſchlagfertig die Situgtion gerettet hat!
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ne ziemlich umfangreiche Fläche fruchtbaren Ackerbodens iſt dabei
gewonnen. Seit meheren Wochen ſind zahlreiche Arbeiter beſchäftigt,Im die Verlängerung der Leipzigerſtraße nach der neuen Kaſerne m

durchzuführen.
4f Aſchersleben, 9. März. (Großes Schützenfeſt.

och eine Ernennung.) Der Bund der Schützenvereine der
vinz Sachſen, ſowie der Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt

wird in der Zeit vom 20. dis 27. Juni a ſein diesjähriges
Schütenfeſt feiern. Mit demſelben wird die Feier des 350 jährigen
Feſlehens des Aſcherslebener Schützenvereins verbunden ſein. Der
deter der hieſigen gehobenen Mädchenſchule, Herr Hauptlehrer
delling, Purde durch Dekret der königlichen Regierung zum

or ernann
X Barby, 6. März. (Der hieſige Gewerbeverein)

veranſtaltet in der Zeit vom 3. bis 6. Juli d. J. eine Gewerbe,
Induſtrie, Fiſcherei und land wirthſchaftliche Aus
eilung in den Räumen des Schützenhauſes. Mit der Aus
ung iſt eine Verlooſung gewerblicher Erzeugniſſe verbunden.

G Magdeburg, 9. März. (Seltſame Trauung.) Vor
einigen Tagen fand, wie der „Anh. Staatsanz.“ meldet, auf dem
hieſigen Standesamte eine Trauung ſtatt, zu der der Bräutigam
in geſchloſſenem Zuſtande herbeigeführt wurde. Der Bräutigam, ein
hieſiger Schiffer, befand ſich vor 14 Tagen, als er die Trauung be-
ſtellte noch auf freiem Fuße, wurde dann aber verhaftet und befindet
ſch Fune im Krinialgefängniß, von dem aus er in einer Droſchke
in Begleitung eines Kriminalbeamten zu dem feierlichen Akte der
Eheſchließung geleitet wurde. Nach Beendigung der Formalitäten
wurde er dem Gewahrſam wieder zugeführt.

Magdeburg, 9. März. (Jubelfeſt des Landes-
zereins preußiſcher Volksſchullehrer.) Nächſte
Dſtern werden es 25 Jahre, daß der Landesverein preußiſcher Voſts
ſhullehrer gegründet wurde. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat
darum für den 20. April eine Kubiläumsfeier in Ausſicht genommen.
Am Nachmittag ſoll ein Feſteſſen, am Abend ein Kommers ſtattfinden.
Der Feier wird eine Vorſtandsſitzung voraufgehen.

Wernigerode, 9. März. (Verunglückt.) Vorgeſtern
Morgen wurde unter dem großen Schwungrade der Dampfmaſchine
in dem Sägewerk der Firma Chr. Niewerth in Haſſerode die
räßlich verſtümmelte Leiche des Maſchinenwärters und Keſſelheizers
udwig Böhme gefunden der Kopf war vollſtändig abgeriſſen.

Der Unglückliche war bei Ausübung ſeines Amtes ins Getriebe der
Maſchine gerathen. Zu der Zeit, als das Unglück ſich ereignete, war
Niemand zugegen. V. war ein fleißiger, ſtrebſamer Mann im Alter
von 40 Jahren, der ſeit zehn Jahren in ſeiner jetzigen Stellung
thätig war er hinterläßt Frau und ſieben unmündige Kinder, von
denen das jüngſte erſt einige Wochen alt iſt.

Vom Brocken, 9. März. (Schneeſchmelze.) Auf dem
Brocken iſt dieſes Jahr der Schnee bereits faſt ganz verſchwunden
eine für die jetzige Jahreszeit außerordentlich ſeltene Erſcheinung.
Rur im Oſten und Norden der Kuppe lagern noch Schneemaſſen, die
ſich aber ebenfalls ſchnell verringern. Die Temperatur war auf der
Spitze um dieſe Jahreszeit wohl ſelten ſo milde wie gerade jetzt.

Elbingerode, 9. März. (Aufſchwung unſerer Jn-
duſtr i e.) Wie man hört, ſoll noch in dieſem Sommer auf dem
Kleinen Stein Seitens eines Hannover'ſchen Konſortiums ein größeres
Kalkwerk angelegt werden, welches etwa 300 Arbeiter beſchäftigt.
Das hierzu nöthige Terrain von etwa 90 Morgen ſoll bereits an
gekauft ſein.

X VBernburg, 9. März. (Die Centenarfeier) in unſerer
Stadt wird am Sonntag, den 21. März, mit einem in allen Kirchen
abzuhaltenden Gottesdienſt beginnen, in der am 22. März
4 Uhr Nachmittags auf dem Karlsplatze ſtattfindenden Feier der
Grundſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm-Denk-
mal gipfeln und in einem darauf folgenden Kommers im Viktoria-
Park ihren Abſchluß finden.

O Bernburg, 9. März. (Aus dem Gymnaſiallehrer-
Kollegium.) Der Oberlehrer Dr. Hundt verläßt mit Ablauf des
Schuljahrs ſeine Stellung am Herzogl. Karlsgymnaſium zu Bernvurg
und tritt in den Lehrkörper des Herzogl. Friedrichsgymnaſiums zu
Deſſau. An ſeine Stelle kommt zu Beginn des neuen Schuljahrs
Oberlehrer Trenkel vom Deſſauer Gymnaſium.

Gernrode a. H., 9. März. (Totſchlag.) Geſtern früh
3 Uhr iſt in dem nahen Rieder der Arbeiter M. hier vom
Schloſſer Sch. auf der Straße erſt o chen worden. Beide Perſonen
ſind früher befreundet geweſen, ſeit längerer Zeit aber heftig ver-
S Dem Verbrechen ging bereits ein Streit im Brombeer'ſchen

nzſaale voraus. Der Thäter iſt verhaftet.
Arnſtadt, 9. März. (Vom Stier getötet.) Dieſer

Tage trug ſich in Geſchwenda ein ſchrecklicher Unglücksfall zu. Der
74 jährige, noch ſehr rüſtige Landwirth Peter Strobel ging Abends
gen 11 Uhr nochmals in den Stall, um nach dem Vieh zu ſehen.

riß ſich plötzlich der Bulle von der Kette los, ſprang auf Strobel
zu und bearbeitete ihn mit Hörnern und Vorderfüßen dermaßen, daß
er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt Strobel war ein allgemein
deliebter, tüchtiger und pflichttreuer Mann, welcher vor einigen Jahren
unter der freudigen Antheilnahme der ganzen Gemeinde das Feſt
ſeiner goldenen Hochzeit beging.

Weimar, 9. März. (Landtag.) Geſtern wurde mit der
eiten Leſung der Vorlage zur Abänderung des Ein-

ommenſteuergeſetzes begonnen, deren weſentlicher Kern
dekanntlich in der Einführung der Selb ſteinſchä tzung liegt.
z einſtimmig angenommen wurde heute die Beſteuerung der

onſumvereine, nachdem Vizepräſident Müller ausgeführt
hatte, dieſe Vereine ſeien leider nicht das geblieben, als was ſie einſt

ſchaffen wurden, als eine Erleichterung der ärmeren Klaſſen jetzt
eien oft reiche Leute, auch hohe Beamte Mitglieder des Konſumver-
eine, die den Kleinhandel vernichten und zum Riedergang der Steuer
kraft beitragen. Hinſichtlich der Steuerfreiheit der Lehrer und Be-
amten der Univerſität Jena wurde eine W wegen der mit

betheiligten anderen Staaten abgeſchloſſenen Verträge für nicht
thunlich erklärt.

Leipzig, 9. März. (Ein Fall ſchwarzer Pocken in
Leipzig. Erlöſt.) Ein junger Mann von 19 FJahren, aus
Warſchau gebürtig, der hier ſeit Februar die Handelsſchule beſuchte,

ſt an den Pocken glücklicher Weiſe nur leicht erkrankt
and ſeit etwa acht Tagen ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt worden.
Es ſind ſeitens der zuſtändigen medicinalen Behörden alle erforder

n Schritte gethan worden, damit ein Umſichgreifen der Seuche
verhütet wird. Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt jener Ober

ffner, von dem wir kür, lich meldeten, daß er ſich in einem Anfall
geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit zwei Kugeln in den Kopf

See hat. Der bedauernswerthe Beamte iſt ein Opfer ſeines
ufs: er erlitt im November vorigen Jahres einen Unfall im

Betrieb, und ſeit dieſer Zeit datirt die zeitweilige geiſtige Störung.

urzen, 9. ärz. (Jn einem unbewachtenAugenblicke) hat das zweijährige Söhnchen des Vierfahrers
Hermann Lehmann hier aus einer frei auf einem Schränkchen
ſtehenden Carbolſäure enthaltenden Flaſche getrunken. Trotz
ſofort herbeigerufener ärztlicher Hilfe war das Kind nicht mehr zu
relten, es iſt heute nach großen Schmerzen verſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Bismarckbild, das Len bach im Auftrage des Kaiſers

für das Reichskanzlerpalais gemolt hat, iſt beim letzten
parlamentariſchen Diner des Reichskanzlers zum erſten Male einem

ößeren Kreiſe von Perſonen zu Geſicht gekommen. Es ſtellt den
in der ganzen Figur dar. Jn der Uniform der Halber

dter Küraſſiere, die Rechte auf einen derben Stock geſtützt,
Art der Fürſt vorwärts, müde und gebrochen in der

tung ſelbſt das Antlitz hat nichts von der ſieghaften
e anderer Lenbach'ſ Bilder des Fürſten. JnVid n euchtung des unruhigen erzenſichtes machte das
m einen noch ungünſtigeren Eindruck auf die Beſchauer. Weit
der Beifall hat die Portraitbüſte gefunden, die der Kaiſer

Fürſten Hohenlohe zur goldenen Hochzeit verehrt hat. Sie ſtellt

den Kaiſer in der Paradeuniſorm der Gardes du Corps mit dem
dlerhelm dar. Der prächtig modellirte Kopf, der die energiſchenZüge des Kaiſers trefflich wiedergiedt, iſt leicht zur Seite gewendet.

Briefkaſten.
S. u. R. II. Unſere Antworten werden nie unter irgend

welcher Chiffre auf Poſtämtern niedergelegt ſie erfolgen im „Brief
kaſten“ unſerer Zeitung. Jhre uns überſchickten beiden Liedlein ſind
gar nicht übel in der Form, der Inhalt iſt freilich ohne neue Ge-
danken. Jmmerhin wären wir der hübſchen Ausführung halber
bereit, die „Mondnacht“ zu veröffentlichen, wenn Sie ſich entſchließen
könnten, uns gegenüber aus Jhrer Anonymität herauszutreten.
Wohl gemerkt, nur der Redaktion, nicht dem Publikum gegenüber.

etwas zu veröffentlichen, geht gegen das Prinzip
er Preſſe.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 12. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Oberpr. Saran. 9St. Ulrich: Donnerſtag, den 11. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Oberpr. Wächtler.

Domkirche Freitag, den 12. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Konſiſt Rath D. Goebel.

Zu St. Stephanus: Freitag, den 12. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhof. Paulus-Gemeinde:
Donnerſtag, den 11. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen); Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 11. März, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
ne r 12. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfsprediger

iſentraut.
„6G„ G C

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 9. März 1897.
Aufgeboten Der Barbier und Friſeur Maximilian Arper,

Steinweg 51 und Agnes Klingebeil, III. Vereinsſtr. 2. Der Schuh
macher Heinrich Herrmann, Kuttelhof 3 und Klara Renneberg,
Brunnengaſſe 15. Der Tiſchler Adolf Hellwig, Steinweg 37 und
Auguſte Seidewitz, Unterplan 8. Der Krankenwärter Auguſt
Woiwode, Hagenſtr. 7 und Emma Lange, gr. Steinſtr. 11. Der
Geſchirrführer Auguſt Wölbing, Glauchaerſtr. 35 und Amalie
Krickemeyer, Schülershof 3. Der Tiſchler Otto Büttner, Schillerſtr. 39
und Franziska Riegelmann, Schillerſtr. 46. Der Mechaniker Ernſt
Pöthey, gr. Steinſtr. 17 und Frieda Wölfer, Spitze 5. Der Spar
kaſſenControleur Karl Knabe, Halle und Emma Güldenpfennig,
Genthin. Der Schuhmachermeiſter Albert Arndt, Schillerſtr. 43 und
Louiſe Böttger, Giebichenſtein

Geboren: Dem Schuldiener Ernſt Pflug, Franckeplatz 1,
T. Auguſte Emma Klara. Dem Gaſtwirth Friedrich Schaffernicht,
Frieſenſtr. 31, S. Karl Max. Dem Apotheker Richard Tolkmitt,
Frieſenſtr. 18, S. Emil Richard. Dem Bremſer Friedrich Schnetler,
Lindenſtr. 55, S. Friedrich Wilhelm Karl. Dem Eiſendreher Ernſt
Bartſch, Thorſtr. 36, S. Walther Bruno. Dem Eiſendreher Richard
Haring, Steinweg 51, T. Emma Klara. Dem Maurer Theodor
Lehmann, Thorſtr. 37, T. Marie Gertrud. Dem Salzſieder Chriſtian
Puppe, Langeſtr. 22, S. Karl Chriſtian. Dem Fuhrherrn Louis
Schröder, Hermannſtr. 26, T. Louiſe Helene. Dem Gerichts
Aſſiſtenten Karl Bergmann, Frieſenſtr. 5, S. Karl.

Geſtorben: Des Handarbeiter Emil Müller T. Bertha, 10 M.,
Schützenſtr. 23. Des Handarbeiter Wilhelm Mehl S. Oskar, 1 J.,

4. Der Privatmann Heinrich Richter, 68 J.,
Barfüßerſtr. 12. Der Steinmetz Hermann Böhme, 55 J., Harz 19.
Des Fabrikarbeiter Adolf Meinhardt T. Frieda, 2 M., Thurmſtr. 4.
Der Gartenarkeiter Gottfried Ortnung, 68 J., gr. Sandberg 18.
Des Handarbeiter Wilhelm Ratſch T. Frieda, 2 Wolfſtr. 22.
Des Schriftſetzer Albert Naß T. Charlotte, 5 J., kl. Ulrichſtr. 36,

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 6. bis 9. März 1897.
Aufgeboten: Der Kaufmann E. Wetzel, Halle und M. Vüchel,

g. Brunnenſtraße 28. Der Schuhmachermeiſter A. Arndt, Halle und
Böttger, Adolphſtr. 2. Der Schuhmacher R. H. Hermann und

A. L. K. Renneberg, Halle. Der Kutſcher G. Hölzke, Giebichenſtein
und A. Krietſch, Proſigk.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. A. G. Stolze und
K. Wilk, Adoifſtr. 4. Der Schloſſer H. E. P. Schröder, gr. Brunnen-
ſtraße 10 und E. A. Henke, gr. Brunnenſtr. 9. Der Zimmermann
E. A. Zachmann, gr. Breitenſtr. 4 und A. C. Knote, Steinſtr. 5.
Der Former W. C. A. Wußnigk und M. W. Duckhorn,
Böckſtr. 9.

Geboren: Dem Zimmermann E. P. Schwalbe, Hoheſtr. 19,
T. Jrmgard Gertrud Selma Paula. Dem Fabrikarbeiter
F. A. R. Schulze, Triftſtr. 27a, T. Helene Louiſe Marie. Dem
Kaufmann A. J. Groß, Burgſtr. 18, S. Erich Ferdinand Auguſt.
Dem Handarbeiter W. A. Plötz, Hoheſtr. 22, S. Albert Kurt. Dem
Maler H. O. R. A. Braune, Ziethenſtr. 31, S. Karl Alfred Kurt.
Dem Schmied C. Seiffert, Böckſtr. 9, T. Helene Anna. Dem Hand
arbeiter H. A. Weber, Triftſtr. 1b, S. Paul Reinhold. Ein unehel.
S., Trothaerſtr. 13. Eine unehel. T., Hoheſtr. 10. Dem Maler
C. F. Fauſt, Hoheſtr. 18, Zwill., S. Wilhelm Walther und Henriette
Louiſe. Dem Maurer F. P. Kutſcher, Trothaerſtr. 34, S. Paul
Hans Erich. Dem Fabrikarbeiter H. C. W. Koch, Hoheſtr. 7,
T. Marie Eliſabeth.

Geſtorben Des Fabrikarbeiter E. C. Wallner S. Otto Paul,
2 J., Böckſtr. 2.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Offizier von Gablonz nebſt

Frau aus Dresden. Freifrau von Nordenflycht nebſt Bedienung aus
Lödderitz. Frau von Hagen nebſt Kind aus Dresden. H. Hartmann
nebſt Familie und Bedienung aus Crick. Prakt. Arzt Dr. Beſtenebſt Frau aus Bad Nauheim. Rechnungsrath Zoberbier aus Erfurt.

Bergbaubefliſſene: Otto Spinfig, Woldemar Mauve, von und zu
Loewenſtein, ſämmtlich aus Clausthal. Student Walther Schmidt
aus Marburg. Lieutenant d. Reſ. Wurm aus Bernburg. Guts-
befitzer Hermann Grams aus Gramsfelde. Hauptmann Toepelmann
aus Erfurt. Landwirth Lobeck aus Stralſund. Prakt. Arzt Dr.
A. Simon nebſt Frau aus Salzhennendorf. Bergwerksdirektor
Junghann aus Oſchersleben. Fabrikant Ferdinant Scheller aus
Schmalkalden. Prakt. Arzt Dr. Hartmann aus Berlin. Gebrüder
Borheck, Frl. Eliſe Borheck, Agnes Borheck, ſämmtlich aus Burg-
Uffeln. Eliſe Nette aus Wiesbaden. Kaufleute: Samuel Hanff,
N. Alt, Wilhelm Brünn, Albert Horrmann, ſämmtlich aus Berlin.
Guſtav Lohmann aus Frankenthal, Otto Schuhmann aus Harburg,
Charles Kanter aus Hamburg, W. Schindler aus Plauen, Aug.
W. Peil aus Aachen, Wilhelm Knippenberg aus Mannheim, Will
Klein aus Hanau, Simcen Brück aus Frankfurt a. M. Theodo
Meyer, Paul Bloch aus Straßburg, Hellmann aus r
Richard Volker aus Aachen, Eugen Zuleger aus Frankfurt a. M.,
W. Thoenes aus Bonn, Auguſt Holle aus Lübbecke, Hermann
Stephan aus Hamburg, Arthur Wackhtel aus Frankfurt a. Main,
Georg Needak aus Oberingelheim, Joſef Haßfeld aus Köln, Alois
Nagel aus Mainz, Steinhorſt aus Hamburg, Joſef Ballauf aus
Münden, Friedrich Schmidt aus Köln a. Rhein, Georg Zadek aus
Herford, tto Schellhaß aus Bremen, Ernſt Oppenheim aus

rankfurt a. Main, Guſtav Wytt aus Paris, Veltins aus
chmallenberg, Guſtav Jungaberle aus Pforzheim, J. Schluz aus
ris, Bernh. Kayſer aus a A. Janſen aus Eſſen, Paul
endelsſohn aus Frankfurt a. M., V. Ries aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Kommerzienrath Dr. Schmidt nebſt

e

e

berg,

Gemahlin aus Frankfurt a. M. Buchdruckereibeſitzer A. Vallain
nebſt Familie aus Berlin. Fabrikbeſitzer Dr. Leſfing nebſt Gemahl.
aus Nürnberg. Landwirthe: Baron Hans von Schneider aus
Berlin, Heinrich Andreage aus Frankfurt a. M., Arthur Gilla aus
Berlin. Amtmann Weibezahl aus Jlberſtedt. Baron G. v. Schneider
aus Deſſau. Regierungsbaumeiſter Gerard aus Berlin. Ingenieur
Staeding aus Braunſchweig. Rechtsanwalt Dr. Schulze nebſt Ge
mahlin aus Delitzſch. Gerichtsreferendar Dr. Cohn aus Deſſau
Bankier Goldſchmidt aus Hannover. Fabrikbeſ. Hans Berger nebſt
Gemahlin aus Berlin, Bankier Spiegelberg aus Hannover, Fbkt.
R. Hermann aus Chemnitz. Student Kirſchten aus Petersburg.
Gutsbeſitzer A. Mühlenberg aus Reinſtedt. Private Frl. Rotbmann

s Nordhauſen. Kaufleute: Mr. Harzer aus London, Mr. L.Schmidt aus Bordeaux, Georg Wintzer nebſt Gemahlin, Adolf
Loewenſtern aus Berlin, Friedr. Neubert aus Eltville. Schloß aus
n Rothenberg aus Bleicherode, Junghändel aus Nürn

Pflug aus Eiſenach, Fritze aus Mainz, »Ad. Rettelbach,
Abert Haertel, Krausnick, Wolter aus Magdeburg, Alerander
Konig aus Leipzig.

e

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
t Gebensleben für Fenilleton, Theater und Provinzielles;uſtav Adolf Zaurent für Lokales und Allgemeines; Adeiberß

Kirſten für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Hallolchen
Deitung in alle a S. zu adreffiren.

bis 5,85 p. Met. japanefiſche, chineſiſche c. inFoulard-Seide 95 Pf. den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. dis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Faruen, Deſſſn 2e.),

I und stewerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Durchschnittl.
ger: ca. 2 Millionen Meter. 1552Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

C d c ]]---—cc]-—2--2Imtithe Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 11. März er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Petition, die Beſteuerung von Konfumvereinen, Wagrenhäuſern

und dergleichen betreffend 2. Antrag, die Bewilligung eines Renn-
preiſes betreffend 3. Antrag, den Erwerb von zur Mansfelderſtraße
entfallendem Terrain betreffend 4. Antrag auf Prüfung der Rechnung
über den Bau eines Diakonats für die St. Ulrichsgemeinde
5. Haushaltsplan der Geſchwiſter Röſer-Stiftung pro 1897/98;
6. Sonſtige Eingänge.

Dr.
Dr.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 12. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Gheſchlteknng r Sparkaſfſengebände.
agesordnung:1. Petition Timpel, Erlaß von Kanalanſchlußgebühren 2. Petition

Rüffer, Erſtattung von Kanalanſchlußgebühren 3. Petition eines
Lehrers wegen günſtiger Regulirung ſeines Gehaltes 4. Petition
des 2. kommunalen Bezirks-Wahlvereins, Schneeabfuhr von den
Straßenbahngeleiſen und Ueberweiſung von Plätzen zur koſtenfreien
Ablagerung von Schnee.

Am Potsdamer u.
Leipzig er Hof, Loipziger Platz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anhbalter Babnhbokf.
Zimmer mit eleetr. Bejenehtung von 2-6 Mk. Preisermässigung
bei Mngerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzüghebe Küche. Diners von 1 Mk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Ritzschke.

Familien-achridjten.
Verlobt: Frl. Elſe Werth mit Hrn. Dr. phi]. Paul Binnelöffel

(Burg b. M.). Frl. Anna Lohr mit Hrn. Pfarrer Ernſt Witte
lind (Kaſſel). Frl. Sidonie Küchler mit Hrn. cand. theol. Max
Ziegner (Hormersdorf Euttitzſch). Frl. Helene Schilling
mit Hrn. Dr. phil. Oskar Hauſchild (Hamburg).

Verehelicht: Hr. Curt Höndorf und Frl. Margarethe Hagenauer
(Berlin). Hr. Aſſeſſor Dr. jur. Paul Goldberg und Frl. Helene
Retter (Zittau). Hr. Kreiswundarzt Dr. med. Max Schneider
und Frl. Helene Haberland (Treuenbrietzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Grabowski (Wanzleben).
Hrn. Otto Mendel (Stendal). Hrn. Landgerichtspräſidenten

Heinroth (Göttingen). Hrn. Premier-Lieutenant v. Ziehlberg
(Jnowrazlaw). Eine Tochter: Hrn. Poſtamtsaſſiſtent
M. Naumann (Raguhn). Hrn. Oberregierungsraih v. Voß
(Marienwerder).

Geſtorben: Hr. Hauptſteueramtsaſſiſtent a. D. Karl Herrmann
(Magdeburg). Hr. Gutsbeſitzer Andreas Meyer (Wackersleben).

Fr. Emilie Parey geb. Weicke (Neuhaldensleben). Fr. Poſt-
meiſter Bertha Schammert geb. Reinicke (Stendal). Hr. Rentier
und Kirchenvorſteher Wilhelm Schulz (Büſte bei Bismark).
Hr. Buchhalter Otto Biermann (Cöthen). Hr. Kaufmann Karl
Hebecker (Eisleben). Fr. Pauline Keller ged. Balzer (Erfurt).
Hr. Sup. und Pfarrer a. D. Karl Wilhelm Braunſchweig (Naum-
burg a. S.). Hr. Major Viktor Ulrich (Wiesbaden).

Berlin,

VUniforan-
Memcacen,.

sowie

Herren wäsche jeder Art
naeh Maass

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. c. Wedcy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Vollstäncige Ausrüstung für Rad-Fahrende.

Damen-Costumes, Ilerren-Anzüge, Sporthemden, Sweaters, Unterkleidung,

Blusen, Schuhe, Mützen, Handschuhe, Strümpfe, Gamaschen.

Wein- u. Austern-Stube

Julius Bethge a
(Inh.: KlIippert Engel).

Eduard Seelig
Halle a. S., eipllgrr 5.

meivven den 17. März Ahenus 773 Uhr

in den „Kailsersälen“

VI. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters (60 Musiker) aus Leiprig.

Dirigent: Hans Winderstein.
Solisten Violinvirtaosin Frl. Sophie Jafé aus Paris und Xammer-

säüngerin Frau Katharina Eäel aus Dresden.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt- Theater
Direktion: Hans Jnlius Rahn.

Donnerstag, den II. März 1897

Leipziger-
strasse 5.

Programm Jupiter-Symphonie von Mozart. Arie aus „Der Pifersüchtige“ i s r D i t d W he d Wvon Grétry. Concert für Violine von Mendelssohn. Lieder von orſtellun Farbe roth. 2 2Sitt, Hofmann, Fuchs und Beines. Airs hongrois für Violinol T Bei tene Preiſen. ehcatessen- un einnan ung. e der r
von Ernst. Suite Arlésienne für Orchester von Bizet, Rovt an Mk. a tat Conserven, Wild, Geſlügel, Vische

Concertflügel: Blüthner ovität o vitäe 533 J 305 rnreEintritts Karten à 3, 2, 1,50 und I, Mk. in der Musikalien- Vi r i 3. Male Pünktlicher Versandt nach Auswärts. ([3059 x en
handkung von Heinr ien xiothan, Gr. Steinstrasse 14. [3066 3 cke und Sohn. W MärzGroße Berliner Poſſe mit Geſang e e sin 2 Akten von Julius Keller und Louis

e Neu! Neu!e o egiſſeur: WPraktiſch! Kohutzpockenimpfing D n da

im März Wochentags

Preußiſcher Beamtenverein

Zur Jllumination:
Licht mit Seifenleuchter 121 Vhr. g

Dr. Schmid- Monard.

Versammlung findet n eht an dieſem Tage, ſondern ſpäter, Anton Fiddicke, ſein
an einem noch zu beſtimmenden Termine ſtatt. (3113] Sohn, Veſitzer einer

Die anf Donnerstag, den II. ds. Mts., Abends 8 Uhr, Perſonen

Möbeitiſchlerei à Stück 10Der erſt

im kleinen Saale der „Kaiſerfäle“ angeſetzte General- Florian Fiddicke, Rentier R. Grünberg.

A. Trauutwei ar.
Gaſt. Demme.
Leop. Kramer.Willy, deſſen Sohn
Alfred Boger.Pechöl, Gaſtwirth

c232à2chhT cqqccc--- Henriette, ſeine Frau E. Kreutzer. Jm den Clara Dettler. Nenu! gr. Ulrichſtraße 31. wen S Von derPau on derJulius BeoKoer, Sutgeſhiſt, a lMartinsberg 9 gehrid re Zu Jgegenüb. der Oberpoftdirektion n. d. Landgerichte, neb, d. Landſchaft. hen ben erlaſſenAn und Verkauf von WVerthpapieren, Weyyo gl, Miller Für Magenlridende!
Einlöſung fälliger Coupons, Hulda Stengel Wirth

2 W chafterin bei Anton Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung desVerwaltung u. Aufbewahrung v Werthpapieren groe Wrättchel, Waſch S Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
Vermirthung einzelner Fächer in meiner nenrn riſchel. Waſch Eyfen. Hadeſtethe wie hen der durch unregekngtge Lebrnswetſe rin

l l ldirbes- und fenerſicheren Stahlkammer. (3074 Lage Sorten dabei Magenkatarrh, Magenkrampf,
J I 1B x BanKgesechäft, Habermeyer, Fabrikant Jahn. Magenſchmerzen, ſchwere Berdauung oder BPerſchleimung

IEAXVES O O Martinsberg 9. Schnaubelt aus j. Biebrach. zugezogen bhaben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
Kanneboom) Neuſtadt L Lorenz. vor ügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Mahlein W wcwols B. Venlt, Es iſt dies das bekannte

P 0 00,0 0 ar 7 g den ger Jng Verdaunungs- u. Blutreinigungsmittel, derur Conhrmation Schein Näherinnen Setſh La Hubert Vlrich'sche Kräuter- Wein.Adelheid Betty Lahn.ſo m wie unkündbare Euy E. Tierking. Il ö— —I10 80 b r'all o III.
e Inetitutsgelder Slſerſpoen S. W n. J Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig

à 3 x Kampfheld Stu K. Müller J befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt Zür di2 00 13088 Kuwelſchinsky denten Ernſt Bedau und belebt den ganzen Verdanungsorganismus des Menſchen Für die
auf Acker auszuleihen durch Stümmel A. Lipowitz I ein r zu ſein. Kränter- r t r n JntereſſTier S törungen in den utgefäßen, reinigt da ut von allenSt nst Haassengier Co., Der r z verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
2 ankaeſchäft, Halle a. S. Hartwig Ferd. Freund. die Neubildung geſunden Blutes.

Jette, Dienſtmädchen H. Normann. Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden dwins Tiſhlergeeilen und ihre Frauen. Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht F winHe rrmann s „*Hulda Stengel, Grete Gallusals Gaſt. S ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund- ſig, mit
Ort der Handlung Berlin. D heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf egrüßt:

ſchmerzen, Aufftoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
S die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung Oh Vettemnunng Ketten

Zeit Die Gegenwart.
Zwiſchen dem 1. und dem 2., ſowie
zwiſchen dem 2. und dem 3. Akte liegt

Bier- u. Speisetunnel
Obere Leipzigerstr. 54. empfiehlt sein grosses Lager

ein. Zeitraum von mehreren Monaten.Damen- unch Herren- Nach dem 2. Akte findet eine längere

Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
S ſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und Dies

S EineBoe h t 8a1 v a t 07 Pauſe ſtatt. vHerzklopfen, Schlafloſigkeit, ſo wie Blutanſtauungen in Leber, ſeines Einflvon G. Sandier, Culmbach Taschenuhren Kaſſenöffnung 6! Uhr. S NNilz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch e en
e 7 J in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl- Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr. R RKräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräute Wein behebt er ſtrenge

Liter 20 Pſ. J mutter, mit guten Werken stets die ijiedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen h nichtDer Ausschank dieses hoohfeinen grössten Keuheiten zu den Thalia- Theater h Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl aile untaug- d u d
Bieres dauert nur 14 Tage. r c n S d z S lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. Mucg 156Auf jede Uhr lIeiste ie onnerstag:Otto Herrmann. 2 n e arart. Anfang s Uhr Hageres, bleiches Ausſchen, Blutmangr', hen er

a jold-Bijouterie, T Novität! Novität! r n Entkräftung find meiſt die Folgen ſche echter Ver nArmbänder, Brochen Die Einzige S eines trenſhaften iankeg Abg vie wang Mayer el

i z m S e L icherJll uminations- 2hrrinae ind Ringe joler Art. Drama n 3 Alte M d. I Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthe- ermordet u
sow. e u. r n von Max Petzo verſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, Deſe WaLämpchen in Gold, sülber, Bonblé ete Freitag: äü chen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt zugerufenin reicnster Auswahl A t S z e 3iefert preiswerth vini, rei nfang 8 Uhr S der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. J Kräuter- geringerZ Sten lthäti Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regeGr. trichſtr. F. a Woh I ige Frauen. S den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutt

am Klöinſchmieden. n s a I bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue die GWalhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Vhrmmachew.,
Vntere Leipzigerstrasse.

Genbte v ätterin empfiehlt ſich außer

den Hauſe. Schwetfa keſtr. 24, l. k. 1.75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein ſirir. e geſtrigenr n r gari denen Se enke S in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin heim. JVorführung! Das COlives- Trio S derte W m Diphtherie
myſteriöſe Excentriler. Miß 1x, z Zörbig, Bitterfe afſtä erſeburg, ücheln, Grö dieſem MiC. W G a G wanrg, e r l äig, Duerfurt, Güſten, Schraplau Wippra, Aſchersleben, ſich überſck
Mr. Alsenio mit ſeinen beiden Affen I Bernburg Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Eilen- daß nun d

t 4 z als Seiltänzer. Les Piwitt's. burg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markranſtädt, Weißen- baupt geliein nte zmriſte r, excentriſche Burlesk Komödianten. n h r r Droyßig, Stellun
S e erfe )kölen, Nanmburg, Leipzig u w. in den andereComtoir: Bernhardyſtr. 17. Halle a. S. Nr. 506. h e er e T Avotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der weifelhafempfiehlt Saxo, Lieder und Walzer Sängerin. h Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken. t t

I Herr Max Prey, Original- Geſangs Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzis, Krankheite
S 9 Humoriſt. 637 Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original- erhaltenee 9 Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 un S preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei. e n

l n rHotel, Reſtaurant und Garlenloßal M Vor Nachahmungen wird gewarnt! De beeinflußt
h u n Gr. Ulrich z. gold. Schiffchen, Fernſpr. Man verlange ausdrücklich tganisn

Granit, Syenit, W n. Saudſtein, ſtraße 37. Uerm, Heller 6149 n Nubert ViIrien'ſchen W Kräuterwein! Mihees

ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten. Mittagsti 21 bisMeine Lager befinden ſich van zig (2685 e Uhr Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandthe ile ſammlun
Gewählte, der Saiſon entſprechende ſind. Malagawein 450,0, Weinſprit 1050, Giycerin 100,0, Roth könneam Nordfriedhof (Deſauerſtraßfe

Werkſalt und Haupt- Geſchäft

De e e 2.
Speisenkarte.

Saal während der Nniverſitäts
ferien (bis incl. 25. April)

noch an mehreren Abenden in der
e voche zu zu Feigeben. [2919Rotationsdr v und Verlag von Otto T Ter le, Drlle (Saale), Leipperſſtaf

wein 240,0, Ebeteſchenſ ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,
Helenenwurzel, amerik.
aa 10,0.

e S. Mi 2 Dec.

Kraft: wutzel, Enzianwurzel, Rakumen e T
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Vom März.
Trockene Witterung im März, wie ſie diesmal vorherrſcht,
t nur dem Spaziergänger und h ſondern
dem Landmann willkommen „Heiterer März erfreut des

Manns Herz“ „Ein trockener März und ein naſſer
iſt des Bauern Will“ „Märzenſtaub bringt Gras
aub“. Gefürchtet iſt der Märzenſchnee, denn er thut nicht
den Früchten, dem Weinſtock, der Saat, den jungen

wen, ſondern auch den alten Schafen weh. Und man
dieſem Monat nicht trauen, denn ein altes Sprüchwort

6s iſt kein März ſo gut, es ſchneit dem Bauern auf
dit“. Wie der April, ſteht auch der März im üblen

der Unbeſtändigkeit und Treuloſigkeit: „Der März hat
unbeſtändig Herz „Der März treibt ſeinen Scherz
Märzengrün und Weiberſinn ſind im Handumdrehn dahin.“

e Bauernregeln beſtätigt auch Goethe, der in ſeinem am
ätz 1817 gedichteten Märzlied klagt:

Der Sonnenblick betrüget
Mit mildem, falſchem Schein,
Die Schwalbe ſelber lüget,
Die Schwalbe ſelber lüget,
Warum Sie kommt allein

Lenan dagegen preiſt den März, denn
Da kommt der Lenz, der ſchöne Junge,

Den Alles lieben muß,
rin mit einem Freudenſprunge
Und lächelt ſeinen Gruß.
Er zieht das Herz an Liebesketten
Raſch über manche Kluft
Und ſchleudert ſeine Singraketen,
Die Lerchen, in die Luft!

Von der „Märznacht“ ſingt Uhland:
ch, wie brauſet der Sturm und der ſchwellende Strom in der

Nacht hin
jaurig ſüßes Gefühl! Lieblicher Frühling, du nahſt

Eine beachtenswerthe „Märzwarnung“ hat Oskar Blumen
erlaſſen

Ein ſchelmiſcher Mädchenbezwinger

S Iſt der März!Er pocht euch mit neckendem Finger
An das Herz.

Er bringt mit dem Lenze die Liebe
Gebet acht!

Sie kommt mit den Schritten der Diebe
Ueber Nacht.

Vergebens, die Pforte zu hüten
Laßt es ſein!

Sie ſchwebt auf dem Dufte der Blüthen
Mit hinein.

Auf der Frühluft koſendem Fächeln
Weht ſie W t

Ein Blick nur, ein Seufzen, ein Lächeln
Vraucht es mehr

Umſonſt Dein verwundertes Fragen,

m Wie's geſchahGenug, daß die Pulſe Dir ſagen:

ehe Sie iſt daFür die Leſerinnen mag auch folgende poetiſche Behauptung
m Intereſſe ſein

Die Männer geboren im März,
Sie haben für Mädchen ein heißes Herz
Doch lieben ſie täglich ein andres Geſicht,
Und Treue zu halten verſtehen ſie nicht

Edwin Bormann ſchildert in einem kleinen Gedicht ſehr
r welchem Jubel der Gourmand den Monat März
grüßt:

Schmunzelnd, voller Wohlbehagen,
Streicht er ſeinen theuren Magen
Denn des Daſeins höchſter Zweck
Liegt für ihn im „Schnepfendreck“.

Eine ſchlimme Nachrede beſteht über den März hinſichtlich
ſeines Einfluſſes auf die Geſundheit der Menſchen. Er gilt in
ieſer Beziehung als der gefährlichſte Monat des ganzen Jahres,

ſtrenge Muſterung unter den Alten und Denen hält die
h. nicht feſter Geſundheit erfreuen. Jm März halt der
Tod allerdings jahraus jahrein beſonders reiche Ernte. Jm
März 1888 ſchied der große Kaiſer Wilhelm I. aus dem Leben,

dem er im März 1797 erwacht war. Auch der zähe Windt-
jorſt wurde im März dahingerafft. Jm März ſind Goethe
und Beethoven geſtorben, im März hat der geniale Robert
Mayer ſeine Seele gusgehaucht. Jm März iſt Julius Cäſar
mordet worden. „Nimm vor des Märzen Jden Dich in Acht!“
ieſe Warnung eines Wahrſagers, dem römiſchen Jmperator

Agerufen, iſt noch heute für Staatsmänner und Politiker mit
geringer Variante in Geltung.

die Grenzen und Ausſichten der Serum-
Therapie.

Dies allgemein intereſſirende Thema behandelte in ſeiner
rigen Antrittsvorleſung Herr Privatdozent Dr. med. Sobern-
eim. Derſelbe hob hervor, wie die Anſichten über den Werth des

DihtherieSerums ſehr auseinander gegangen ſeien. Die Einen
dieſem Mittel keinerlei Bedeutung beigemeſſen, die Anderen dagegen
ſch überſchwänglichen Hoffnungen hingegeben und gemeint hätten,
daß nun das Problem der Heilung der Jnfektions Krankheiten über
haupt gelöſt ſei. Das Diphtherie-Serum habe ſeine ſſtiegreiche
tellun reſp dagegen ſeien bei der e gegen

andere Jufektions Krankheiten nach demſelben Scheina bisher nur
Peſt Reſultate erhalten. Diefe Thatſache ſei in tiefgehenden
grteſthieden zwiſchen der Diphtherie und den übrigen Jnfektions-
tankheiten begründet. Das aus künſtlich immuniſirten Thieren

göaltene DiphtherieSerum wirke nicht ſowohl zerſtörend auf die
Corlbeitserregei, als vielmehr durch in ihm enthaltene ſpezifiſche
deheaaifte (Antitoxine) indirekt gegen das DiphtherieGift; dieſe
Cenſtißten nämlich die Zellen des erkrankten thieriſchen

ganismus im entgegengeſetzten Sinne wie das Diphtheriegift,
gen Widerſtandsfähi keit gegen das letztere; ſobald aber dieeaktionsfähigkeit des Drganmus ſchon durch Bildung und An

mmlung von Giftſtoff über ein gewiſſes Maß hinaus geſchädigt
könne durch die Serumbehandlung keine Heilung mehr herbei-

eführt werden. So ſei die Diphtherie-Serumbehandlung nur inner
alb gewiſſer Grenzen ein Schutz und Heilmittel. Prophylaktiſch

wirke es nur etwa bis zu 8 Tagen Dauer, als Heilmittel biete es
nur bei möglichſt raſcher Anwendung Ausſicht auf Erfolg, da ſonſt
leicht durch Eintreten einer MiſchInfektion durch Streptococcen, die
Septichämie (Blutvergiftung) veranlaſſen, die Sache ſich ſchlimm ge
ſtalte. Was zuerſt bei den verſchiedenſten Thierarten hinſichtlich der
TiphtherieSerum Wirkung ſich bewährt habe, ſei auch für den
Menſchen zugetroffen, was übrigens keineswegs vorauszuſehen geweſen
ſei, indem die bei einer Thierart gemachten Erfahrungen keineswegs
allgemeines Geſetz ſeien, ſo daß ernſte, umfangreiche Prüfung und
Bewährung ſolcher Mittel für jede beſondere Art nöthig ſei, ehe man ſie
beurtheile. Daß man ohne ſolche r experimentelle
Forſchung Sera gegen andere Jnfektions- Krankheiten in die Welt
geſetzt und empſohlen habe, dieſe aber dann meiſt nur Mißerfolge
gezeitigt hätten, ſei der Sache der Serumbehandlung kaum förderlich
geweſen und wenig geeignet, Fortſchritte in derſelben herbeizuführen.
Nur allein beim Starrkrampf (Tetanus) ſeien ähnliche Verhältniſſe
hinſichtlich des Krankheitsverlaufs und des Vorhandenſeins von
Antitoxinen im Serum vorhanden, die bei Anwendung des letzteren
bei Thieren Erfolge gezeigt hätten, während hinſichtlich des Menſchen
noch kein zuverläſſiges Urtheil über die Wirkung dieſes Serums ab-
zugeben ſei bei der großen Uebereinſtimmung des Krankheitsprozeſſes
lägen jedoch wohl für dasſelbe auch günſtige Ausſichten wie für das
DiphtherieSerum vor. Anders dagegen liege die Sache bei Ab-
dominal Typhus und aſtatiſcher Cholera, die nach Thierverſuchen trotz
der ſtark immuniſirenden Wirkung des Serums dieſes als Heilmittel
vollkommen verſagt habe, da die Wirkung nur eine bakterienzerſtörende
ſei, keineswegs jedoch auch die von den Krankheits-
Erregern erzeugten Produkte ausgeübt werde, ſo daß
die Serum Behandlung bei dieſen Krankheiten nur dann noch etwas
Ausſicht auf Erfolg biete, wenn ſie einſetze vor der Bildung und
Anſammlung der Giftſtoffe, die ſich aber bekanntlich in furchtbar
rapider Weiſe vollzieht. Dazu komme in Betracht, daß die Reaktions
fähigkeit des Organismus bei dieſen Krankheiten überaus raſch er
e geſchwächt werde. Ebenſo ſtehe es mit der Wirkung des

erums gegen StreptococcenInfektion wenig befriedigend, beſonders
auch deshalb, weil das Virum geringe Wirkſamkeit habe und leicht
dieſelbe ganz verliere. Unter demſelben Geſichtspunkt ſeien auch die
Sera der Schweineſeuche, der HühnerCholera, des Milzbrandes zu
beurtheilen. Auf Grund der bisherigen Erfahrungen kam der Redner
zu dem Schluß, daß von praktiſchen Leiſtungen der Sera als Heil
mittel nur dann die Rede ſein könne, wenn die Jmmuniſirung ge
eigneter Thiere möglich, die Bildung ſpezifiſcher Gegengifte in ſtärkſter
Concentration, Haltbarkeit und Beſtändigkeit zu erreichen ſei. Um
Mißerfolge zu vermeiden, bedürfe es eingehender Thier-Verſuche,
deren Refultate jedoch keineswegs von vornherein auch für
die Wirkung auf den Menſchen ein maßgebendes Urtheil zulaſſen.
Wenn außer bei Diphtherie auch wahrſcheinlich bei Tetanus und vielleicht

auch bei der Peſt günſtige Ausſichten für die Wirkung des Heil-
ſerums beim Menſchen zu erwarten ſtehen, ſo liegen doch bei der
großen Mehrzahl der Jnfektions- Krankheiten erhebliche Schwierigkeiten
und weitgehende Differenzen zu Tage. Hier Klarheit über die Ver
hältniſſe zu ſchaffen, und wenn möglich, praktiſche Reſultate zu er
zielen, muß Aufgabe weiterer Forſchungen ſein.

valleſſhe Lokuültachrigten vom 10. Mirj.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

VBankommiſſion. Die Mitglieder der Kommiſſion nahmen
vor der geſtrigen Sitzung eine örtliche Beſichtigung im Nordfriedhofe
vor, um einen geeigneten Platz für die Leichenhalle und die Jnſpektor-
wohnung zu ermitteln. Bekanntlich hat die StadtverordnetenVer
ſammlung ſich dagegen ausgeſprochen, daß der Roßplatz, auf dem
bereits die Errichtung eines neuen Waſſerthurms in Aus-
ſicht genommen iſt, durch weitere Bebauung noch mehr Tetrain
verliere. Jn der an die Beſichtigung ſich anſchließenden Sitzung
wurden verſchiedene geeignete Plätze in Vorſchlag gebracht, doch ein
Beſchluß wegen Abweſenheit der beorderten Referenten noch nicht
gefaßt. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung wurde die
1 Offerte des Herrn Dettenborn, Landabtretung zur Straße von ſeinem
Grundſtück Steinweg 3, betreffend, gutgeheißen es handelt ſich um
5 bis 6 Quadratmeter, für welche der Beſitzer 87x Mk. pro
Quadratmeter Entſchädigung beanſprucht. Der Preis einer
kleinen Vauparzelle an Der Nietlebener Chauſſee für
die Pumpſtation der Nietlebener Jrrenanſtalt wurde nicht genehmigt,
ſondern auf 1500 Mk. pro Morgen erhöht. Der Antrag des
Magiſtrats, auch in ſchmäleren und verkehrsarmen Straßen die Bord-
ſchwellen zu fundamentiren, fand nach längerer Beſprechung die Zu
ſtimmung der Kommiſſion. Die übrigen Gegenſtände der Tages
ordnung mußten wegen Abweſenheit der betreffenden Referenten rer
tagt werden.

Thüringer BezirksVerein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtern unter Vorſitz des Herrn Direktor Schrey er abgehaltenen
Sitzung gelangte ein Rundſchreiben des HauptvereinsVorſtandes zur
Vorlegung, welches die einheitliche Regelung der Jnſkription der
Studirenden der techniſchen Hochſchulen betrifft. Weiter wurde der
Verſammlung ein Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen für eine
Stiftung unterbreitet, die zu Ehren des um die Technik hoch
verdienten Profeſſors Ritter, der im Dezember v. J. ſeinen
70. Geburtstag begangen hat, errichtet werden und bedürftigen
tüchtigen Studirenden der techniſchen Hochſchüle zu Aachen zu Gute
kommen ſoll. Eine eingehende Beſprechung entwickelte ſich dann
über die Frage einheitlicher Beſtimmungen betreffs der Einrichtung
und des Betriebs von r (Fahrſtühlen) nach dem von Herrn

Reg.-Bauführer Bauer erſtatteten Referat der mit Vorberathung
dieſer Angelegenheit betrauten Kommiſſion erkannte die Verſammlung
das Bedürfniß für ſolche einheitliche Vorſchriften an und ſtellte ſich
unter Billigung gewiſſer AbänderungsVorſchläge im weſentlichen
auf den Standpunkt, welchen der Frankfurter BezirksVerein in einem
Entwurf einſchlägiger Beſtimmungen eingenommen hatte.

Der Gartenbau-Verein Halle hielt geſtern ſeine Ge
neral- Verſammlung ab. Da der 1. Vorſitzende, Herr Dr. meld.
Tamhayn an ſeinem Erſcheinen verhindert war, ſo eröffnete
und leitete Herr Kunſt- und Handelsgärtner Noſch sen, die Ver
handlungen. Aus dem vom Schriftführer Herrn Meinecke vor-
getragenen Jahresbericht über das verfloſſene 26. Vereinsjahr ergabſich, daß der Verein hinſichtlich ſeiner Zweckverfolgung gute Fort

ſchritte zu verzeichnen habe es wurden außer einer GeneralVer-
ſammlung noch 8 Monatsverſammlungen abgehalten, in deren jeder
ein Herr aus der Mitte der Vereinsmitglieder oder hieſigen Gelehrten
kreiſe über ein die gärtneriſchen Intereſſen betreffendes Thema Vortrag
hielt. Auch die Ansſtellungen von Gartenprodukten waren lohnend
beſchickt.* Die Mitgliederzahl iſt auf 70 angewachſen. Der von
Herrn Schumann vorgelegte Kaſſenbericht ſchließt in der
Einnahme mit 469 Mk., in den Ausgaben mit 351 Mk. und dem
Beſtande von 118 Mk. ab. Dem Rechnungsführer wurde hierauf

Pundeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vereinsbibliothek w bereits 300 Bände umfaſſe.
Seine Anregung, einen gedruckten Katalog zu vertheilen, fand
allgemein Zuſtimmung. Auf Antrag des Herrn Spindler
ernannte die Verſammlung den ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Herrn Roſſch son. in Anerkennung ſeiner großen
Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitgliede. Bei den
Vorſtandswahlen konzentrirten ſich die Stimmen an der Wahl
des Vorſitzenden auf Herrn Prof. Dr. Zopf (Herr Dr. Tamhayn
hatte abgetehnt eine ev. Wiederwahl anzunehmen), weiter wurden
gewählt als 1. Stellvertreter Herr Spindler, 2. Stellvertreker
Herr Dirigent Müller, als Schriftführer Herr Meinecke, zu
deſſen Stellvertreter Herr Inſpektor Miehlich, HerrSch i mann als Rendant, Herr Krütgen als Archivar und

Herr Bräter als Bibliothekar. Herr Kunſtgärtner Schröder
atte als Seltenheit in dieſer Jahreszeit 2 in Töpfen gezogene, ca.
„24 m hohe und in reichem u wenſchon t prangende Gold

regenbäumchen, ſowie Herr Roſch Diemitz eine Kollektion
Remontantnelken weißer und rother Blumenfarbe im Vereins-
lokale zur Schau geſtellt. Dieſe Ausſtellungsobjekte erlangten die
günſtigſte Beurtheilung der Preisrichter. Nach Erledigung dieſes
geſchäftlichen Theiles, fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt.

Zum Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. An dem
weihundertjährigen Jubiläum der Franckeſchen Stiftungen gedenken

auch die alten Schülerinnen der höheren Mädchenſchule
zu betheiligen. Das Komitee, welches ſich ſ. Z. bei dem hundert-
fünfzigjäheigen Stiftungsfeſt gebildet hatte, wird ſich aufs Neue ver
einigen und ſich bis auf die jüngſten Jahrgänge ergänzen, um über
des Weiteren zu berathen.

Jm Verein junger Kaufleute (Kreisverein Halle) im
Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, wird morgen Abend Herr
Dr. Hertzberg einen Vortrag über „Deutſchland und der Orient“
in ie Veranſtaltung findet im Vereinsheim „Mars-la
our“ ſtatt.

Koutra Konſumvereine. Unter dem Vorſitz des Viktualien
p Herrn Meinecke fand geſtern Abend im „Engliſchen

of“ eine Zuſammenkunft der Viktualien- und Flaſchen-
bierhändler ſtatt, um über die Gründung eines Vereins zu be
rathen, durch den die dieſen Berufsgenoſſen durch das Ueberhand
nehmen der Konſumvereine entſtehenden Erwerbsſchädigungen ein
wirkſamer Damm entgegengeſtellt werden ſoll. Bekanntlich
haben auch die Lieferanten aus den Reihen der Viktualien-
händler dem Allgemeinen Konſumverein“ 14 Prozent ihrer
gegen Konſum Marken erzielten Einnahmen der Verwaltung
abzuliefern. Jn einem ausführlichen Referate beleuchtete Herr
Viktualienhändler Bachmann in ſachlicher Form die Mißſtände
des Konſum-Vereinsweſens für die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden
und ermunterte die Anweſenden ſich dem zur Durchfechtung ihrer
Intereſſen beſtimmten Verein anzuſchließen. Dieſer Aufforderung
leiſteten alle Anweſenden bis auf vier ſofort Folge. Es wurde ſo
fort eine achtgliederige Kommiſſion mit der Ausarbeitung der
Satzungen beauftragt. Ueber die weiteren Vornahmen gegen die
Konſumvereine ſoll die in Kürze wieder tagende Verſammlung Be-
ſchlüſſe faſſen.

Der preußiſche Beamtenverein hält heute Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſeine Generalverſammlung ab, worauf wir die Intereſſenten
auch an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam machen.

Königlich Preußiſche Klafſfen-Lotterie. Wir machen
unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die Erneverung der Looſe zur
dritten Klaſſe der Preußiſchen Lotterie bis ſpäteſtens Donnerſtag, den
11. d. Mts., Abends 6 Uhr erfolgt ſein muß.

Eine nene poſtaliſche Einrichtung iſt jetzt, wie die „Voſſ.
Ztg.“ erfährt, Gegenſtand der Erwägung bei der Reichspoſtverwaltung,
nämlich die Einführung ſogenannter Kartentelegramme. Sie
ſind ſo gedacht, daß eingehende Depeſchen unter Benutzung poſt
kartenähnlicher Formulare den Empfängern offen zugeſtellt werden.
Die Kartentelegramme ſollen auch eine Verbilligung der Depeſchen
koſten im Gefolge haben, indem 15 Worte, natürlich einſchließlich der
Adreſſe nur 50 Pfg. koſten werden. Der Hauptzweck der geplanten
Einrichtung iſt aber die Beſchleunigung der Beſtellung. Durch den
Fortfall des Faltens und Schließens der Depeſchen wird Zeit und
Arbeit geſpart werden. Auch die Vermerke über Abgangs- und Ab-
lieferungszeit ſollen fortfallen und der Ankunftsvermerk nur mittels
des Poſtſtempels aufgedruckt werden.

Geſtürzt. Geſtern Abend kurz nach 5 Uhr ſtürzte plötzlich
vor dem Gaſthofe zum Röderberge in der Reilſtraße hierſelbſt das
Handpferd eines Geſchirrs der Gebr. Nagel in Trotha. Das Pferd,
welches anſcheinend an Kolik erkrankt war, blieb ſofort todt, weshalb
die Ueberführung desſelben nach der Abdeckerei erfolgte.

Unfallschronik. Die 56 jähr. Wittwe Friederike Gold
acker aus Rodigkau, beim Gutsbeſitzer R. Uhlmann zu Löberitz
beſchäftigt, welche trotz der Warnung des Letzteren einen hoch be
ladenen Getreidewagen erklettert hatte, ſtürzte beim Anziehen des
Wagens herab und erlitt einen komp izirken Splitterbruch des rechten
Unterſchenkels Der beim Siechenhausbau zu Mangfeld beſchäftigte
Maurer Ed. Kolbe aus Eisleben ſtürzte von einer Treppe
eiwa 5--6 Meter Höhe herab und erlitt hierbei eine ſo ſtarke
Quetſchung des linken Hüftgelenks, daß er beſinnungslos vom Platze

en wurde. Beide Verletzte fanden Aufnahme in hieſiger
inik.

Eine aufregende Scene ſpielte 3 geſtern Nachmittag
nach 4 Uhr in der Magdeburgerſtraße am Uebergang der Krauſen-
ſtraße ab. Als der Motorwagen Nr. 28 dieſe Stelle paſſirte, lief
die ſiebenjährige Emma Küſtner von rückwärts auf den Wagen zu
und wurde, ehe der Wagenführer anhbalten konnte, erfaßt und um-
eſtoßen. Glücklicherweiſe fiel das Kind nicht vor dem Wagen,
ondern ſeitwärts von demſelben zu Boden und wurde beſinnungs-

los von vorübergehenden Offizieren aufgehoben. Die Verletzungen
der kleinen Küſter ſind wie die vorläufige ärztliche Unterſuchung er
ßaf nicht bedeutend, ſo daß das unvorſichtige Kind mit dem ge

abten Schrecken davonkommen dürfte.
Durch S hloß vn eines Benzinballons entſtand heuke

Nachmittag vor 2 Uhr im Jentz'ſchen Drogengeſchäft, Leipziger-
ſtraße 29, Feuer. Ein Lehrling, welcher einem mit Benzin ge
füllten Ballon mit dem Licht zu nahe gekommen war und dadurch die
Exploſion verurſacht hatte, wurde ſo ſchwer verwundet, daß er nach der
Klinik gebracht werden mußte. Obgleich die Exploſion ſich in
dem im Keller befindlichen Lagerraum ereignete, hatte die Cr-
ſchütterung, in dem darüber liegenden Laden die Schaufenſterſcheibe
in tauſend Stücke zertrümmert. Die Feuerwehr erſchien alsbald auf der
Brandſtelle, die von hunderten von Menſchen umlagert war, und ſperrte
den am Leipziger Thurm beginnenden Theil der Leipzigerſtraße bis zum
rothen Roß hin ab. Jhrem energiſchen Eingreifen gelang es auch,

ein weiteres Ausbreiten des uepr das wegen der zahlreich vor-
handenen leicht zündlichen Stoffe ſehr zu befürchten war, zu verhindern
und nach einſtündiger Löſcharbeit die Gefahr zu beſeitigen.

Zu dem ſchrecklichen Unglück, das ſich in der Sand
grube am Goldberge ereignete und dem zwei Menſchenleben
zum Opfer fielen, können wir noch mittheilen, daß geſtern die

fahnenstoffe Fahnen
Entlaſtung ausgeſprochen. Herr Bräter berichtele, daß die

zu sehr
billigen Preisen.

gerichtliche Unterſuchung an Ort und Stelle vorgenommen wurde

Huth Co.
r. c Be



Die Unterſuchung et e J des reichlichenRegens, den rdreich in erhebli gelockert
eingetreten iſſ. Die Anlage der Grube erwies ſich als dvon riftsmäßig, ſo daß eine Schuld an dem bedauerlichen Unglücks

fall andem beigemeſſen werden kann.
Stubenbrand. In der Schlafſtube einer alte Promenade 34

wohnenden Wittwe entſtand heute Nacht um 2 Uhr durch Ueber
heizung des Ofens ein g von der Wohnungsinhaberin noch

r werden
Eine Gasexploſion fand geſtern Nachmittag nach 5 Uhr

in dem Schuhwaarenladen von Kninitzer, Alter Markt 2, ſtatt. Der
Luftdruck war ein ſo ſtarker, daß die Scheibe des Schaufenſters fowie
die üdrigen Glasſcheiben zertrümmert wurden und einzelne Scherben
weithin auf die Straße flogen. Glücklicherweiſe ſind keine Perſonen
ſchwerer verletzt worden. Die Urſache der Kataſtrophe dürfte in der
etwas flüchtig erfolgten Reuanlage der Gasleitung zu ſuchen ſein.

Zur Warnung! Das Kgl. Polizei Präſtdium in Berlin
theilt mit: Unter der Firna „Centralſtelle der Kaiſer
Wilhelm- Gedächtniß gabe“ verſenden zwei Berliner Kauf
keute Proſpekte an patriotiſche Vereine, Cigarren r
und Behörden, in denen zum Bez eines „Wa n dſchmucks“
aufgefordert wird. Die Faſſung der Proſpekte, unter denen ſich ganz
unberechtigterweiſe ein Siegel mit dem preußiſchen Adler
während auf den Briefumſchlägen neben der Firm
abgebildet iſt, iſt geeignet, den Jrrthum zu erregen, daß der Ertrag
des Geſchäfts ganz oder theilweiſe patriotiſchen oder wohlthätigen

en zu Gute kommen ſoll oder daß es ſich um ein amtkliches
nternehmen handelt. Beides iſt jedoch ſoweit bisher bekannt

keineswegs der Fall, vielmehr fließt der Ertrag lediglich in die Taſche
der beiden Privatunternehmer.

Warnung bezüglich der Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung. Jm Intereſſe der Arbeitgeber und deren Angeſtellten
machen wir auf Nachſtehendes aufmerkfam. Es iſt vorgekommen,
daß Arbeitgeber oder deren Angeſtellte beſchränkt erwerbsfähige
Perſonen aus Mitleid gegen Lohn in Arbeit genommen haben mit
der Bedingung, daß dieſe Perſonen die Beitragsmarken für die
Alters und Jnvaliditätsverſicherung ſelbſt auf eigene Koſten beſchaffen
und in ihre Quittungskarten einkleben ſollen. Derartige Abkommen
verſtoßen gegen die Beſtimmungen des Geſetzes vom 22. Juni 1889
l die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, zum Nachtheil
der Verſicherten, die nur die Hälfte der Verſicherungsbeiträge zu tragen
haben. Die Arbeitgeber, bezw. deren Angeſtellte können deshalb in
dieſen Fällen nach S 147 des genannten Geſetzes mit Geldſtrafe
bis zu 300 Mk. oder Haft beſtraft werden, ſofern nicht nach
anderen geſetzlichen Vorſchriften noch eine härtere Strafe eintritt. Die
Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt bringt diejenigen Fälle, die zu
ihrer Kenntniß kommen, rückſichtslos zur Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft.

Ein mahnendes Wort an die evangeliſchen
Gemeinden

Seit einiger Zeit werden mehrfach Glieder unſerer Gemeinden
von auswärtigen Miſſionaren beunruhigt, welche es verſtehen, ſehr
im Verborgenen durch Vorträge und kleine Traktate für ihre Sekte
Propaganda zu machen. Sie nennen ſich Adventiſten, ſind engliſch
amerikaniſchen Urſprungs, wie die meiſten Seklten, und haben ſich
durch die Zuverſichtlichkeit ihres Auftretens und durch das Unler
fangen, die Geheimniſſe der heiligen Schrift, beſonders über die letzten
Dinge, löſen zu können, hier und da Anhänger gewonnen. Mit
den Bavtiſten berühren ſie ſich in der Ablehnung der
Kindertaufe, mit den Jrvingianern in der Ueberzeugung von der
Nähe der Wiederkunft Chriſti. Dagegen haben ſie ihre Beſonderheit
in der Betonung des altteſtamentlichen Geſetzes und in einer ſehr
n e Auffaſſung gewiſſer Stellen der Bibel. Demgemäß
verwerfen ſie den Sonntag und kehren zum Sabbath als wöchent
lichen gert r halten das Eſſen von Schweinefleiſch für un
recht u. a. Weshalb ſie nicht auch die übrigen Ritualgeſetze der
moſaiſchen Geſetzgebung annehmen, iſt ſchwer zu erkennen.
Vornehmlich machen ſie ſich anheiſchig, durch eine willkürliche
Deutung prophetiſcher Worte, beſonders des Buches Daniel,das Geheimniß der Zukunft zu enthüllen und das bevorſtehende

Weltende zu beſtimmen. Jeder Kenner der Geſchichte weiß, daß
immer wieder dieſes geheimnißvolle Gebiet die Gemüther angezogen
hat und daß ſchon zu wiederholten Malen das Jahr des Weltendes
und des Anbruchs der neuen Zeit beſtimmt angekündigt worden iſt,
weiß auch, daß es leicht iſt, durch willkürliche Auslegung von Bibel-
ſtellen, die aus dem Zuſammenhang geriſſen werden, das zu beweiſen,
was man gern bewieſen ſehen möchte. Die Zwickauer Propheten
in der Reformationszeit wußten ebenſo genau, wie die ſüd-
deutſchen Schwärmer im 18. und 19. Jahrh., in welchem Jahre
Chriſtus wiederkommen werde. Daß wir nicht zu grübeln haben
über Zeit und Stunden, daß es gefährlich iſt, die heil. Schrift zum
Gegenſtand derartiger Auslegungsverſuche zu machen, ſollte ein
nüchterner, beſonnener Chriſt nicht vergeſſen. Und wie ſehr gerathen
die, welche ſolchen ſchwärmeriſchen Führern folgen, in Menſchen
Inechtſchaft, da ſie ſich einer unſicheren Auslegung hingeben, die viel
leicht bald durch eine noch kühnere und überzeugendere Auslegung
verdrängt wird. Was würde unſer Herr Chriſtus und ſeine Apoſtel
vollends zu der Verirrung ſagen, welche die Gewiſſen mit den über
wundenen Satzungen belaſtet. Was zum Munde eingeht, das ver-
unreinigt den Menſchen nicht (Matth. 15, 11; vergl. 1. Korinth. 10, 25
und 30); Zeit und Stunde hat der Vater ſeiner Macht vorbehalten.
(Apoſtelg, 1, 7). Einige Fälle, welche zu meiner Kenntniß gekommen
ſind und bedauernswerthe Familienſtörungen zur Folge hattennöthigen mich, vor dieſer neuen Verirrung zu warnen. ſt es doch

vorgekommen, daß ein Familienvater, von einem Adventiſten
Miſſionar verleitet, ſich weigerte, am Sonnabend zu arbeiten, und
darüber ſeine Stellung verlor ja, bis zur Wiedertaufe find mehrere
Glieder hieſiger Gemeinden verleitet, darunter noch unmündige!

Jm Namen der evangeliſchen Geiſtlichen und Gemeindelirchen
räthe möchte ich alle Glieder unſerer Gemeinden bitten, die Geiſter
u prüfen und ſich nicht in ſchwärmeriſche Verirrungen
ineinziehen zu laſſen, welche nicht erbauen, ſondern

verwirren. Was uns noth thut, iſt treues evangeliſches
Bekenntniß, lebendiger Glaube an den, der aller Menſchen Heiland
iſt, im Geiſte unſerer Väter im Glauben der Reformatoren, red
liche Arbeit an ſich ſelbſt zur ſittlichen Berührung der chriſtlichen
Perſönlichkeit und treue Mithilfe an den Liebesarbeiten in den Ge
meinden. Aber ſchwärmeriſche Hoffnungen auf das Ende der Welt
und Grübeln in einzelnen Schriftabſchnitten, welche nicht im Zu
ſammenhang mit dem ganzen Schriftwort erkannt, daher mißver-
ſtanden werden, hat keinen Segen.

Möge dieſes mahnende Wort unſere Gemeinden in der rechten
eiſtlichen Beſonnenheit erhalten helfen und ſie vor unevangeliſchen

Schwärmgeiſtern bewahren.

Prof. D. Förſter,
Superint. und Oberpfarrer.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Donnerſtag) geht bei kleinen Preiſen (Parquet à 1,40 Mk.)
die luſtige Geſangspoſſe „Fiddicke und Sohn“ in Szene.
Freitag gelangt zum erſten Male di japaniſche BurlesqueOperette
Der Mikado“ von Arthur Sullivan zur Aufführung. DieſeDerette, die ihren Siegeszug durch England und Amerika machte

und dann auch in Deutſchland in deutſcher Ueberſetzung
durch die entzückenden Melodieen und die Komik der Handlung
überall den größten Erfolg erzielte, iſt von der
Direktion vollſtändig neu ausgeſtattet und inſzenirt. Die Koſtüme
a nach echt japaniſchen Original-Figurinen von der Welt-Firma

erch und Flothow in Charlottenbürg, den Lieferanten der König-
lichen Theater in Berlin, extra neu angefertigt, ſämmtliche Requi-
ſiten, Fächer, Dekorationen neu angeſchafft, ſogar die Theaterzettel

war,

befindet,
a der Reichsadler

Ring des Nibelungen“, „Das Rheingold, ſindetg l ſait h g oderu des Thalig- Theaters wird uns ge
berichtet, findet ort van dem Drama

Einzige“ die ung ſtatt. Der Verfaſſer, MaxFeagol'd, ein hieſiger Bürger, wird der Premiere ſeines Werkes
lich beiwohnen. eitag ſindet eine Wiederholung des

NArronge'ſchen Luſtſpiels „Wohlthätige Frauen“ ſtalt.
Am Sonntag Nachmittag geht bei kleinen Preiſen Sudermann's

Ehre“ in Szene.3

Philharmoniſche Konzerte. Das ſechſte und letzte Konzert
dieſes Winters findet am Mittwoch den 17. März in den Kaiſerſälen
ſtatt. An Stelle von Frau Roſa Sucher, welche am Erſcheinen ver
hindert iſt, tritt die ausgezeichnete Dresdener Kammerſängerin Frau
Katharina Edel, eine Künſtlerin, welche ſich durch die Sonnen
helle ihres Soprans, durch die Wärme und Echtheit der Empfindung
überall, wo ſte bis ar gefungen, fofort die Sympathien und den

ruuſchendſten Beifall des Publikums zu erringen ßt. Auch in
einem Konzert der hieſigen Stadtſchützen Geſellſchaft hat Frau Edel
erſt kürzlich durch ihren wundervollen Geſang allſeitiges Entzücken

n

virtuoſin Frl. Sophie Jaffé ſich die Leipziger Kritik
onzert in den höchſten Lobſprüchen.

Theater und Muſik.
Paris 9. März. Hauptmanns „VerſunkeneS cke“ W vierte e e n Je &sarts zur Aufführung gelangt. Das „Oeuvre“ begann mit den„Einſamen Menſchen das Théatre Libre folgte mit den „Webern“

und „Hannele Muttern“, und nun iſt es wieder das Oeuvre das
am 5. März ſein neueſtes Stück brachte. Der Erfolg war geringer
als der der „Weber“, der ſehr groß war, und auch als der des
Hannele“. Das allgemeine Gefühl war das der Ermüdung undbes Mangels an Jntereſſe. Selbſt die den deutſchen Erzeugniſſen

günſtigen Kritiker erklären das Stück als unklar. Zu dem ungünſtigen
Eindruck trug bei, daß Hérold die Verſe des Originals in eine Proſa
übertrug, die nicht natürlich klang, daß die Darſteller zu hochtrabend
deklamirten und die Ausſtaltung, namentlich die Koſtüme des Wald-
geiſtes und des Waffergeiſtes, dürftig und ungeſchickt war.

n

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der bisherige Privatdozent, Sanitäts-Rath

Profeſſor Dr. Otts von Heu ſinger zu Marburg iſt zum außer
weichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät daſelbſt ernannt
worden.

Heer und Marine.
Nicht ohne eine gewiſſe Spannung ſehen die geſammten

deutſchen Jnufanterie- Offiziere dem Centenartage entgegen,
da ſie an dieſem Tage, wie mit großer Beſtimmtheit ver
lautet, erfahren werden, ob ſie in ihren jetzigen Regimentern
verbleiben oder den neu zu formirenden zugetheilt
werden. Bekanntlich ſind bisher nur die Adjutanten der neuen
Brigaden ernannt und, als zur Dienſtleiſtung bei je einer Diviſion
jedes Armeekorps kommandirt, bereits ſeit einiger Zeit in vorbe
reitender Thätigkeit. Man kann ſich denken, daß die Offiziere gern
bei ihren alten Truppentheilen verbleiben, da den neuen Regimenkern
die Stipendien; Kaſino- Einrichtungen und ſonſtige Annehmlichkeiten,
welche die Offizierkorps meiſt ſelbſt beſchafften, fehlen. Auch noch
verſchiedene andere neue Einrichtungen dürften vom Kaiſer für das
geſammte Heer am Centenartage befohlen werden. Insbeſondere er-
wartet man, daß auch wichtige Aenderungen an den Uniformen be
kannt gegeden werden.

Perſonalnachrichten.

Den nachbenannten Offizieren e. iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien zu ertheilen
und zwar des Großkreuzes des anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts
des Bären: dem General der Kavallerie à la suite der Armen
Prinzen Leopold zu Schwarzburg-Sondershauſen;
des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: dem Major
von Frangois vom Generalſtabe des IV. Armee-Korps des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus-Ordens: dem
Major z. D. Hirſchberger in der etatsmäßigen inaftiven Stabs-
offizierſtelle beim Stabe des General-Kommandos des 1V. Armee-
Korps der dem ſachſenerneſtiniſchen Hausorden affiliirten goldenen
VerdienſtMedaille dem Regiſtrator beim General-Kommando des
IV. Armee-Korps Petersdorf.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 8. März. Der Poſtdampfer Oldenburg, Capt.

H. Gathemann, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vereine und Congreſſe.
r Der fünfte Weltpoſtkongreß wird in dieſem Jahre in

Waſhington tagen und ſeine Berathungen am 5. Mai beginnen.
Seit dem erſten, der 1874 in Bern zuſammentrat, ſind jetzt 23 Jahre
verfloſfen. Von den damaligen Chefs der Poſtverwaltungen, die den
Weltpoſtverein ins Leben en haben, ſind die meiſten todt und
nur noch ein einziger im Amt, der Staatsſekretär Dr. v. Stephan.
Er hofft auch an den Waſhingtoner Berathungen perſönlich theil
nehmen zu können er wird zu denſelben vom MiniſterialdirektorFritſch und dem Geh. Poſtrath Neumann vom Reichspoſtamt be
gleitet werden. Als der wichtigſte Fortſchritt, der von deutſcher Seite
vorgeſchlagen iſt, dürfte auf dem diesjährigen Kongreß der Wegfall
der Poſttranſitgebühren in Betracht kommen. Ferner iſt der Beitritt
von Ehina zum Weltpoſtverein zu erwarten, da man auch in China
die Briefpoſt nach europäiſchem Muſter durchzuführen ſich anſchickt.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Ein junger italieniſcher Arzt, Giuſeppe Sanarelli, ſoll den

Bazillus des gelben Fiehers entdeckt haben. Er hat ſeine Be
obachtungen in dem Lazarcth auf der Je Flores (wo er ſelbſt von
der Krankheit befallen wurde) und in Rio de Janeiro gemacht und
dabei an 2009 Thiere, Kaninchen, Ziegen, Schafe, Affen und Pferde
geimpft. Verſuche einer Serumbehandlung find eingeleitet. Es heißt,
die braſiliſche Regierung hat für den Fall, daß die Serumbehandlung
von Erfolg ſein ſollte, einen Preis von 600 0600 Mk. ausgeſetzt.

Profeſſor Robert Koch iſt es gelungen, bei der Be
kämpfung der Rinderpeſt in Südafrika einen guten Schritt nach
vorwärts zu kommen. In einem Bericht vom 10. Februar an den
Landwirthſchaftsminiſter der Kapkolonie war er bereits in der Lage,
die Ergebniſſe ſeiner Jmpfungsmethode anzugeben. Es iſt ihm ge
lungen, mit Hilfe des Serum eine gewiſſe Jmmunität zu erzeugen.
Er ſchreibt darüber: kann nur dringend darauf
beſtehen, die Methode ſofort zur Kenntniß der Farmer zu bringen,
deren Vieh von der Seuche befallen iſt oder in Gefahr ſteht, da ich
überzeugt bin, daß Tauſende Stück Vieh täglich dadurch gerettet
werden können. Der modus operandi iſt in beiden Fällen (die
Behandlung mit Serum oder der Galle der gefallenen Thiere) ſehr
einfach, aber es iſt nichtsdeſtoweniger wünſchenswerth, ſo ſchnell
als möglich Thierärzten und anderen geeigneten Perſonen die
Methode vorzuführen. Ich bin bereit, einen Unterrichtskurſus
in der Verſuchsſtation von Kimberley zu eröffnen. Es iſt auch
ferner rathſam, in Erwägung zu nehmen die Errichtung vonLaboratorien in anderen Theilen des Landes, ſie mit dem nöthigen

Material auszuſtatten und mit ihrer Leitung geeignete Perſonen
ſind auf japaniſches Papier gedruckt! Die erſte Aufführung im

erregt. Ueber die in dem Konzert gleichfalls mitwirkende Violin

des erſten Auftretens der Künſtlerin im Gewandhaus

Bedeut wenn es gelingt, die Seuche zu loDeutch Skewehnſcue e bleiben wird liſten d

Jagd und Sport.

Reſerviſten herbei, welche Kundgebungen veranſtalter V
italieniſche Kommandant in Kandia hat den griechiſchen
konſul und den Dragoman für verhaftet erklärt.

vSSGST Xzu betrauen.“ Für uns hat dieſe Errungenſchaft noch eine beſondere

J

Ans dem Land t Graditz. Dieſer Tage wer und SalQuerlandſtalimetſter Graf Wedel und der Leibſtalmeſte t n
Plinzner, in Graditz, um aus den zur großen Früh enthält fr
beſtimmten Pferden den faiſerlichen Marſig Es befand
wählen. Die Wahl fiel auf folgende 1893 in Gradiß Eiſener2 Pferde 1. Stute ne“, Lehmfuchs, Vater: Medhi kohlen 77
Vollblut). Mutter Jda. 2. Wallach „Eulenſpiegel“, du 1407

Vater Valauris (engl. Vollblut). Mutter. Eintracht 650 985,1
„Wächter“, weichſelbraun, Vater Larifari, Mutter: War Der We

Jaffa“, Semmerrappe, Vater Valauris Artald (engl 53 499Hutter Jamaika. 5. Stute „Auſter“, Rappe, Vater Eſſenerze
Mutter Avila. Letztere beiden Pferde ſind als Wagenſſet 1508

ſam nenpaſfend. gäſtigtilien

Vermiſchtes. Guer
Das Defizit der Berliuer Gewerbe Ausſtellung

wird, wie nunmehr feſtſteht, etwas weniger als S pt jt Sal;
m Garantiefonds gezeichneten Beträge in Anſpruch wehen 3 auch Hufmänniſch genaue Feltſtellung der Summe, die von dem Erſt werſe, i

der Schlußrechnung zu erwarten iſt, wird an dieſem Reſultat e Steinſalz

ſichtlich nichts ändern. c e 5Ein ſchreckliches Pariſer Nachtbild ereignete ſich on der Wer
Café de la Paix im Grand Hotel an der belebteſten Stelle 59 91
Boulevards. Eine unter dem Namen Margot bekannte l jalz 2 95
hünelerin überfiel den Camelot Antoine Grange und ſtieß i im Gar
Meſſer in die Bruſt. Grange wurde ſterbend ins Spital be Angehör

die Margot flüchtete. wurdenUeberfälliges Schiff. Aus Marſeille wird gemeldet: von 1
öſterreichiſche Schiff „Jllyria“, das von New-Orleans nach J 881
abgegangen und zuletzt bei Newport ſignaliſirt war, iſt ſeit e
fällig. Es wird befürchtet, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ſt In der

Ein blutiges Familiendrama hat ſich in VBellhein beſchloſſe
Germersheim zugetragen. Der 38 Jahre alte Micha VWol die Feſt
welcher dem Trunke ergeben und deſſen eiwa 45000 Mk. betrage geben B
Vermögen unter Curatel geſtellt war, forderte Abends von eFrau Geld für Schnaps, welches dieſe ihm verweigerte. vie g
packte er die Frau und drohte, ihr den Hals abzuſchneiden
flüchtete durch das Fenſter in das Haus ihrer Schwiegere Die
Boland folgte ihr dorthin und warf die mitgebrachte Axt, als er ded Politik
zu ſeiner väterlichen Wohnung verriegelt fand, durch das Fenſe höhter
das Zimmer. Jn Todesangſt ergriff der alte Vater ſeinen ſümmen
volver, der aber beim Abdrücken verſagte. Darauf brüllte der heißt,
dringende: „Gelt, Alter, das iſt Dir diesmal nicht Lelungen, land di
aber komm ich!“ Der Bedrohte wußte kein beſſeres Mittel zu der Bör
wehr zu finden, als mit der von dem Sohn hereingeſchleuderken Kammer
dieſem auf den Kopf zu ſchlagen er traf ihn aber ſo unglit Sachen
daß jener rücklings zu Boden fiel. Sodann begab ſich der J Schweiz
der ſich vor Wuth kaum noch kannte, in den Hof, um dem auf
des gefürchteten Sohnes ganz den Garaus zu machen. Be lag gl
Sektion wurden 16 Hiebſtellen am Körper und Kopf feſſgef igtenBoland sey. wurde gleich nach der That feſtgenommen und in echt

Landgerichtsgefängniß gebracht. Ludwig
Trichinoſe. Jn Mocker bei Thorn ſind über dreißig Perſo ſtattfind

an Trichinoſe erkrankt, welche Fleiſchwaaren aus dem Geſchäft Lokal
Fleiſchermeiſters Schinauer gegeſſen hatten. Bei einigen Perſon a
darunter einer Tochter Schinauer's, iſt der Zuſtand ſehr bedenl
Die Behörde hat ſämmtliche Fleiſchwaaren des Geſchäfts be

Unterſuchung im ſtädtiſchen Schlachthauſe beſchlagna
Len eine Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es wide

weitere Vermehrung der Erkrankungen befürchtet. Ein Lehr
Schinauer's, der zuerſt erkrankte, iſt geſtorben die Sektion ergab hieſigen
zweifelhaft Trichinoſis als Todesurſache. Der Zuſtand einiger ande
Perſonen iſt hoffnungslos.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten
Berlin, 10. März. Die

Reichstages hielt heute wegen Erkrankung des Referen
Lieber keine Sitzung ab.

Wien, 10. März. Das Geſammtergebniß der geſtri
Reichsrathswahl iſt folgendes: Gewählt wudg
9 ChriſtlichSoziale, 2 Deutſchliberale, 3 Sozialdemokrat
4 Czechen, 1 Kathol. Außerdem iſt eine Stichwahl erforderh

„Velgrad, 10. März. Die geſammte Reſerve derbeih
Milizaufgebote wurde zu einer 8 tägigen Uebung einberufe I

Paris, 10. März. Der „Figaro“ meldet: Der Tee
grapheninſpektor Etiennot iſt bei Legung
Telegraphenlinie zwiſchen Loango-Libreville von ſeinen
gleitern im Mayumbowolde ermordet worden.

Philippopel, 10. März. Die gen der bisher wegt
jungtürkiſcher Umtriebe verhafteten Fähnriche und Seekadettt
beträgt 15.

Die Wirren auf Kreta.
Köln, 10. März. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Kandi

von geſtern meldet, haben vor den Thoren Kandia
Kämpfe zwiſchen Bazokus und Aufſtändiſchen ſtattgefunde
Die Türken erlitten 60 Todte und Verwundete. Das Fele
dauert fort. Die Erbitterung wächſt fortwährend. Der Stad
Kandia iſt Brandlegung angedroht worden.

is, 10. März. Der Agence Havas wird au
Kanea gemieldet, daß ſeit geſtern italieniſche und engliſchTransverſſchiffe mit Truppen an Bord auf der Rhede liege

Die Chriſten haben ſich unter das rotektorat Frankreichs ge
v und erwarten ungeduldig die Ankunft franzöſiſher

ruppen.
Paris, 10. März. Nach Blättermeldungen aus Alſe

verlangten die oppoſitionellen Deputirten ſo
fortige Kriegserklärung an die Türkei.

Rom, 10. März. Meldung der Agence Stefani aus alt g
Kanea.) Die vor einigen Tagen gemeldete und ſpäter Zeit
Abrede geſtellte Niedermetzeklung der Mu J I. A
manen bei Sitia wird jetzt beſtätigt.Muſelmanen verlangen die Ernennung einer Unterſuchung dar
kommiſſion über dieſen Vorfall. Die fremden Konſuln in Candit n
ſtellten auf Grund von Zeugenausſagen und mit Hilfe c für
Namenliſten feſt, daß 400 Perſonen in verſchiedenen t
h getödtet wurden. Jn Sitia wurden 66 Mi
32 Frauen und 71 Kinder getödtet. Unter den nach Kmnd
geflüchteten Türken befinden ſich 9 Verwundete, darunter m
4jähriges Kind mit Schnittwunden am Halſe und ein klein
Mädchen mit abgeſchnittenen Ohren. z Ruſſpt

Athen, 10. März. Die Regierung hat Oberſt un
angewieſen, jeden Konflikt mit den Streitkräften der Mächte
vermeiden und ſich in das Jnnere der Jnſel zurückzuziehen.

300 Mönche vom Berge Athos, welche der Regierung nis
Dienſt freiwillig angeboten haben, werden morgen im Pyran

erwartet. cou GrämnAthen, 10. März. (Havasmeldung.) Fortgeſetzt ſtro

alten. vo
W
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Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem Jahre bei den
hieſigen ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen, wie folgt, ſtatt:

J. Bei der KnabenMittelſchnle durch Herrn Rektor Götze von S bis
12 Uhr Vormittags und zwar:
I. Mittwoch, den 24. März, in der Mittelſchule AI, Charlotten-

ſtraße Nr. 15, für die Kinder, welche die Klaſſen dieſer Schule und

Schülerpenſton. Akadem. Lehr-Institut für feine Damenschmeiderei

Halle a. S.In der Nähe des Waiſenhauſes
Steinweg 331

2. Donnerstag, den 25. März, in der Mittelſchnle III, Olearius-
ſtraße Nr. 7, für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen.

II. Bei der Mädchen Mittelſchule durch Herrn Rektor Steger von 8
bis 12 Uhr Vormittags und zwar:
I. Mittwoch, den 24. März, in der Mitteſchule I, groſze Stein-

ſtraße Nr. 60, für die Kinder, welche in dieſer Schule und
2. Donnerstag, den 25. März, in der Mittelſchule IV. Dreyhaupt-

ſtraße Nr. 5, für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme
finden ſollen.

III. Bei den Volksſchulen und zwar:
a) durch Herrn Rektor Hr. Wohlrabe in der Volksſchule V und

VI. Taubenſtraße Nr. 13,
I. Mittwoch, den 24. März, von S bis 12 Uhr Vormittags

für die Kinder, welche die Volksſchule V und VI in der
Taubenſtraße Nr. 13 und

2. Donnerstag, den 25. März, von S bis 12 Uhr Vormit-
tags, für die Kinder, welche die Volksſchule I und II am
Böllbergerwege Nr. 125 und 126 beſuchen werden;

b) durch Herrn Rektor Dr. Maennel in der Volksſchule VII,
Leſſingſtraße Nr. 13,
I. Mittwoch, den 24. März, von S bis 12 Uhr Vormittags,

für die Kinder, welche die Volksſchule III und IV in der
Hermannſtraße Nr. 32 oder die Volksfchulen VII bezw. VII
in der Leſſingſtraße Nr. 13 reſy. Schillerſtraße Nr. 47 und

2. Donnerstag, den 25. März, von 8 bis 12 Uhr Vormittage
für die Kinder, welche die Volksſchule R und XIV in
Freybergs Garten beſuchen werden;

e) durch Herrn Rektor Götze
1. Mittwoch, den 24. März, von S bis 12 Uhr Vormittags

in der Volksſchule X, Liebenauerſtraße Nr. 152, für die
Kinder, welche die Volksſchule IX und X in der Liebenauer-
ſtraße Nr. 151 und 152 und

2. Donnerstag, den 25. März, von S bis 12 Uhr Vormittags
in der Volkéſchnle T und II, neue Promenade Nr. 13, für
die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen werden.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1896 fünf Jahrealt geworden iſt, Wahlend alle die Kinder, welche das fünfte Lebensjahr erſt in der

Zeit vom 1. Oktober 1896 bis zum 1. April 1897 vollenden, auch erſt mit dem
1. April 1898 ſchulpflichtig werden.

Jm Uebrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die Anmeldung der ſchul-
pflichtigen Kinder unterlafſen, ſie ſich dadurch ſtraffällig machen, daß aber
in den Fällen, wo die ſchulpflichtigen Kinder bei den reſp. Herren Rektoren
für Oſtern d. Js. bereits im Vorans angemeldet worden ſind, ein noch-
maliges Erſcheinen der Verpflichteten an den oben bezeichneten Tagen nicht
erforderlich iſt.

Halle a. S., den 5. März 1897.

Die Schnlkommiſſion.

Dr. Krähe,
Stadtſchulrath.

Damen-Radfahr-Costüme,
von Radfahrerinnen als praktiſch n. kleidſam anerkannt,

werden unter Garautie von gutem Sitz angefertigt.

W anda Teuscher, Gr. Sandberg 16, p.
Waſſerdichte Stoffe in allen Farben auf Lager.

13065

finden Schüler ſtets freundliche Auf-
nahme.

Gütige Empfehlungen durch Hrn. Ober
pfarrer Knuth, Halle a. S., Mittelwache 7.

Näheres durch Proſpekte. [2750

Institut de Iangues
Bademoiselle BRaundounr.,

Herrenstr. 14.
BEnglisch,. Vrauzösiseh.

müssig.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, an Thätigkeit gewöhnt, ſucht
zur unentgeltlichen Erlernung der Land
wirthſchaft (event. theilw. Vergütung),
ſowie beſſeren Küche, unter guter Leitung
auf mittlerem Gute bei Familienanſchluß
1. Mai event. früher Stellung
unt. Z. 3080 in d. Exped. d. Zig. niederzul.

Während des Unterrichts wird nur die zu
erlernende Sprache gesprochen und dadurch
schnellstes Beherrschen derselben. Preise

W

Gefl. Off.

Neuester
Gardinen Spanne.

S

bis 6 Gardinen in 30 Minuten auf
einmal zu ſpannen.

Sämmtliche Artikel zum Waſchen und
Plätten empfiehlt

Gustav Rensch.

Str. 29.

S Wirthſchaftsgeräthe-Magazin, S
i Poſtſtraße 9

Möbel-Politurpomade

zum Selbſt- Aufpoliren der Möbel,
Schl. 25 Pfg bei

J Ernst Jentzseh,

89

(2958

Leipziger

Steinweg 52 von Luise Braun, nahe am Waisenhaus.

Gründlicher Unterricht im Massnehmen, Schnittzeichnen, Zuschneiden und Garniren in
einmonatl. Kursus und Anfertigen von Kleidern in 2--3 monatl. Kursus nach sehr

leicht fasslichem und mehrfach preisgekröntem System. [3093
meeRealscſiule in Ditter el.

Die lateinloſen Realſchulen bieten eine gute Vorbereitung für den Kaufmanns-
irthſch Das Beſtehen der Reifeprüfung er

öffnet den jungen Leuten auch die mittlere Beamtenlaufbahn und berechtigt zum
ſtand, das Gewerbe und die Landwirthſchaft.

Eintritt in die
Dienſt.

berſekunda einer Oberrealſchule und zum einjährigen freiwiiligen

Schulgeld 80 Mark. Unterkommen für 350--600 Mark. Für die Aufnahme
werden das Abgangszeugniß der früheren Schule und der Jmpfſchein (oder Wieder
impfſchein) verlangt.
woch, den 21. April.

Jede nähere Auskunft ertheilt

Anmeldungen bis zum Tage der Aufnahmeprüfung Mitt-
[2045

der Direktor Dr. Fricke.

balifornischen Portwein
Marke „Golden Crown“ pro Flaſche 2 Mk. incl.,

vorzügliches Anregungs- und Stärkunugs Mittel, empfehlen

Schulze K Virner,
W eingrosshamellunng-

Rathhanusſtraße,
Hauptdepot.

h

h

Carl Buggert,
Gr. Steinſtr. 51.

Carl Germer,
Charlottenſtr. 2.

Chr. Grünewald
Sonhn, Schmeerſtr. 1.

Kurt Gebauoer,
Liebenauerſtr. 179.

Carl Haber,
Sophienſtr. 13.

Emil Haupt,
Auguſtaſtr. 17.

Rich. Heinze,
Mangsfelderſtr. 7.

Otto Pallas,
Leipzigerſtr, 64.

Otto Roseh,
Steinweg 24.

H. J. Reussner,
An der Moritzkirche 1.

Richard Sacehse,
Friedrichſtr. 18.
O. Sauer,

Magdeburgerſtr. 47.

W. E. Sehmidt,
Jnh. Paul VBooch,

Leipzigerſtr.
H. Staudtmeister,

Gr. Märkerſtr.
A. Steinbach,
„Adler-Drogerie“

Königſtr. 16.
Ed. Beyver Sohn,

Giebichenſteim.

Paul Brunnm,
Querfurt.

Carl FIKnerv,
erſebuvrg.

Joh. Giese Nachfolger,
Delitzſch

Fr. Gaucdiieh,
Ammendorf.

Julius Kieser,Höhnſtedt.
Rudolf Mörieke,

Querfurt.
C. F. Straube,

Zörbig.
Fran Vlxiceh,

DSuynfſtedt.
Paul Vleber,
Tandsberg.

Auskünfte
über Gesehäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle aS. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

discret auf
2711

J mStettin-Kopenhagen.
A. I. Postdamptfer Titania“,

Capt. R. Perieberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Keopenhagen:jeden Mittwoch 3 Ubr Nachw

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden
Rud. Chriäst. Griübel in Stettin.

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Beuunſtedter WeissKalK, 9550/ Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßzerſt billigen Preiſen

BHeunſtedter Kalkwerkr.BVeunſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

2710]

et e
F. Fnennielke Soehrmidt,

See



Reine Seide: m
Merveilleux, Mtr. von 1,50 Mk. an.

Ausſchreibung.
Die Maurer und Zimmerarbeiten

zur Erweiterung des Kreiskaſſengebändes
zu Halle a. S. ſollen vergeben werden.
Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen

liegen im Bureau der Kreisbauinſpektion J
hierſelbſt, Blumenſtr. 18 zur, Einſicht
aus. Augebote ſind daſelbſt bis
Dienstag, den 16. März, Vorm. 9 Uhr

einzureichen. (3094Der Königliche Baurgth.
Hilbur gez.

Holz Berkanf
Freitag, den 19. Därz, Vormit-
tags Uhr, im Schlag. VII Bel.Burgliebenan (nahe bei Döllknig;

Saat alkre is

Etwa 160 Eichen mit 260 km, 55 Eſch.
u. Nüſt, 45 fm, 8 Erl. 9 in, Eſch.Nutz

e 2 rmScheitheiz wun 140, 70 rm Stock u.

Reiſer von obigen Holzarten.

ſchei

Aus VBel. Rasnitz 53 Eich. 43 fwm,
66 Eſch. u. Rüſtern 22 fm.

Das Brennholz wird erſt von etwa
1 Uhr ab verkauft, das Nutzholz von
Rasnitz von 12 Uhr ab. Bei Hochwaſſer
ſindet die Auktion im Gaſthofe zu Burg-
liebenau ſtatt.

Schkenditz, den 8. März 1897.
Der Förſtmeiſter Woestermeier.
10000 Stück (3071

wEichenloden
(quercus robur oder podunenlata), quereus
robur bevorzugt, gut bewurzelt, 60 bis
100 em hoch, werden baldigſt zu kaufen
geſucht. Um Angebot und Preisforderung
pro 10000 Stück nächſter Aufgabe-
Bahnſtation wird erſucht.

Brännurode bei Heltſtedt a. Harz,
den 8. März 1897.

Forſtmeiſter BeeKkKe.

Rittergut,
angefähr 300 ſächſiſche Acker, mit gutem
Bod'n, möglichſt im Königreich oder der
Provinz Sachſen gelegen, wird, bei circa
200,000 Mark Anzahlung, zu kaufen
geſucht. Suchender iſt Selbſtkäufer und
bittet gefällige Offerten mit Angabe der
Lage, Größe und des Preiſes incl. lebendem
und todtem Inventar unter N. S. 529
Jnvalidendank Leipzig niederzulegen.
Agentur und Vermittler verbeten. [3087

S Nittergut, S420 e Morg n, Anzahlung 30000 Mark,

ver kauft Z. 20 poſtl. Halle a. S.

kaufe mein [3025
Schützenhaus

bei 15,000 Mark Anzahlung. Bierumſatz
360 Hektoliter. Offerten unter Z. 3025
an di die Expedition dieſer Zeitung.

Hoſenträger, g
Kragen-, Manſchetten- u. Chemiſetteu-
Knöpſe empfiehlt in großer Auswahl

Gustav Wenage,
Jetzt Leipzigerſtr. 11, N. d. Ulrichskirch.

BrodConv.-Lexikon für 90 Mk., nagelneu,
Jubiläumsausgabe, verkäuflich. 14. (neueſte)
Auflage, 16 Prachtbände, vollſtändig und

Heil- und Hufsalbe
(Birkentheer Lanolin Präparat)

sicher und schnell wirkend bei allen Haut-
und Hufkrankheiten des Viehes,

Thierärztlich empfohlen!
kg Dose Mark 2.

V u 1.25.
Niederlage für IIalle bei Herrn

Ernst Walter
Phönix ODrogerie, Geiststrasse 67,

Thüringer Weisskalk,
Beſten Ban und Düngekalk (ca

95*/5 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge
brannter Qualität zu billigſten Tages

Stedtener Kalkwerke
von R. Schrader, Halle a.

Winter
rgerdedeceligen
gefüttert mit Segel, extra gut genäht,
1 6,50 Mk., Pferde-Regendecken, wa ſſer
dicht, Strohſäcke und ArbeiterSchlaf-
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.
Für Garteuliebhaber

e. 2 Mor en gr. Garten m. Garten-
haus, gr. Raſen und Spielplätzen, an
der elektr. Bahn vor Wittekind gelegen,
z. verpachten. Näh. durch Meißner,
Reilſtraße 88 oder Mühlweg 3.

Sommer weizen
äg Chinon, ſehr hohe Erträge erzielt,
per 100 o 18 Mk. ab Station Nauen-
dorf abzugeben.
997 zuendorf (Saalkreis).

2995 Rothſeld.Suche 2 volljährige ſolide

Pferde,
bis 1,60 groß. Off. bitte unter Angabe
des Preiſes, Alters e. zu richten an Kaufmann Trautwein in Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße.

2 Stück ſprungfähige
und 4 Stüch 5 Monate alte

Vollblnt-
LincolnſhireEber

hat wieder abzugeben [3082
Rammergut Kleinaga b. Gera,

Reuß j. L.

Blücherſtraſße 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [2596

Wohnungen
600 M., neu

renovirt, zum 1./4. oder hier

fehlerfrei. D. 500 poſtl. Merſeburg.
vermiethet Kronprinzenuſtr. Z.

Hofmeiſter-Geſuch.
Suche per 1. April oder ſpäter für ein

Rittergut bei Leipzig einen tüchtigen, zu
verläſſigen und nüchternen Geſpannhof-
meiſter bei hohem Lohn. Zeugniſſ ſind
einzuſenden an [3098G. Dehne, Rittergutspächter,
z. Z. Rittergut r vei Belleben

Bez. Halle a.
Unwverheiratheter

Hofmeiſter
findet 1. April Stellung auf

Lindenberg b. Eckartsberga i. Th.

V 3070

Tücht. verh. u. led. Oberſchweizer mit
guten Empfehlungen ſind ſofött u. ſpäter
zu haben im

Stallſchweizer- Vereins Burean

preiſen die [1912 von Emmler, Reinsdorf b. Plauen i. V.
Auf dem Rittergut Rödgen bei Leim-

bach wird zum 1. April, d. J

1 OekonomieLehrling
bei mäßiger Penſionszahlung geſucht.

Rittergut Rödgen, den 8. März 1897.
A. Meiniele, Rittergutspächter.

Schafmeiſter
geſucht auf dem Ritter zut Lützſchena
b. Leipzig. Näheres zu erfragen bei Herrn
Fani, Oekonomie-Jnſpektor daſelbſt

Ein Maſchiniſt,
der mit Dampfbetrieb und Akkumulatoren
Beſcheid weiß, wird ſofort geſucht.

Riebeckplatz 4.

Kutſcher-Geſuch.
Rittergut Mainichen b. Schkölen

ſucht für 1. April d. Js. einen
Kutſcher. Winekler.
Wirthſchafterin- Geſuch.

Suche per 1. April auf ein Rittergut
bei Leipzig eine in der Küche, Milchwirth-
ſchaft u. Federviehzucht durchaus erfahrene
Wirthſchafterin nicht unter 25 Jahren.

Zeugnißabfchriften und Photographie

erbittet (3067G. Dehne, Rittergutspächter,
z. Z. Rittergut Piesdorf bei Belleben

Bez. Halle a. S.
Ein gebildete

Wirthſchafterin,
anfangs dreißig, tüchtig in der feinen und
bürgerlichen Küche, Wäſche und in allen
Zweigen des landwirthſchaftlichen Haus
halts, befähigt, einen größeren guten Haus
halt ſelbſtſtändig zu führen, ſucht Stell.
Off. sub P. N. 533 an anasenstein

c Vogler, G., Magdeburg.
Suche für ſ e

Stütze
zur Hülfe in der Wirthſchaft und ſelbſt
ſtändigem Kochen. Magdeburg, Kaiſer
ſtraße 56 b part. links.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie,

welch. die Wirthſch. erl. will
rtels bei Familienanſchluß gegen mäßiges

hrgeld
Auguste Treff, Eckartsberga

[3002

88. fScſi instrusse Reine Seicke:
n 68 Damassé, Atr. von 1,50 Mk. an,

Diese W M Z Mark 30 PfeDiese Woche Sonnabend Ziehnng! Metzer Dompau- Geldloose à 3 Nar g.

2 50,000, 20,000, 10, 000 Nu200,000 llark, 6261 öclägewinne, an AlK u.
ws

L J Mark 39 D7 u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu wen durch P. Wehrajer, Haupt- Meter Iennove, Gr. Packhofstr. 29. nes

e S e S In Ualle a. S. zu haben hei: Richard Sehroedel, Gr. Ulrichstrasse. a mFür mein Poſamentier, Weiß- und Eine Landwirtſchaft perf. Köchin SAneichreibung- e e We S Offene und geſuchte Wollwaaren van ſuche eine tüchtige weſl e Boht

Die Lieferung der im Rechnungs ein 3 Stellen. ver Eure d. Ztg. niederzulegen. xLerhecden Gefel gniſe a e e er än erin. Jüng. Landwirthſchafterinnen ſuchen
Brennſtoffe, beſtehend in Preßkohlen- e St den De ehe kar einige Offerten mit Angabe bisheriger Thätig- Skelunt. d Frau Marie V ntpisven, unt
ſteinen, Briketts u. Braunkohlen, ſoll Fahrrad Versand Hat Deutschlands Off. u. Z. 3006 an die Exped. d. keit einzuſenden. (3031 3076] Spiegelſtr. I. Ber
verdungen werden. Zig. erbeten. I. C. Tietz Nacht., Gebildetes 22jährigesAngebote ſind verſchloſſen und mit ent Coburg. nt Aufſchrift verſehen bis zum Junger Mann, ad en 39 S t 8des d ein Wende W Aetznatron 27 Jahre alt, verheirathet, der doppelten X Jch ſuche 1. April ein tüchtiges, 9 ſerichts, Poſtſtraße 20, Zimmer Nr. 45 x Buchführung machtig, ſucht per 15. März X ordentliches güch Hausarbeit wohl erf. i. Näh. z
niederzulegen. in nur ſtärkſter friſcher Waare oder 1. April Stellung in irgend welchem Hausmädchen, r r Handarb. geübt, in ihrer gehabt dDaſelbſt ſind auch die Bedingungen zu nebſt Vorſchrift zum Seifekechen I Geſchäft. Off. erb. unt. O. K. No- 85 St e. geh verb. ten vorgeſt
erfähren. 4 empfiehlt geipager poſtlagernd Oßmannſtedt niederzulegen. X welches als ſolches gar e Pelber r Zeugn. vorh, ſuch t ander
Halle a. S., den 6. März 1897. Ernst Jentzseh, Sir 29 Ein Verwalter, mit guten Zeuaniſe n n w. er r Eng. r od. Wir der Haus s

ichts-Präſi verſehen, findet Stellung zum 1. n i frau b. Fam.Anſchl. u. gut. Behandl,Der Landgerichts- Präſident. X guten Zenguiſſen wollen ſich melden.Der Erſte Staatsanwalt. beim Gutsbeſitzer Lomis ort Frau Dr. Tuehen, Stadt ov. Land. e 3
Sàächsische Höhnſtedt bei Teutſchenthal X 3072) Wettinerſtr. 28. Gefl. u. M. K. 24 poſtl. Leipzig-

Lindenau.

Fernſprecher 151.

Ball a. g.
C

Brüderstr.,
Telephon No. 151

großem Garten oder Bauſtelle,

Gapitalaniage,Bei meinem rn nach Wiesbaden beabſichtige meine zwei an ein

ander gebauten herrſchaftlichen Villen in der Seydlitzſtraße 22 mit
zuſammen 1533 [D Meter Fl ächeninhalt, AllesI in Allem für den billigen Preis von nur 43,000 M

i Anzahlung und geſicherten Hypotheken zu verkaufen.
J unter S. 0. 2799 Rudol Mosse, Brüderſtraße 4, Halle a

ark bei beſcheidener

e befördert

1700. Mark
miethetes,

herrſchaftliches

jährlich 1700 Mark aufweiſt,
Erbſchafts
regulirun g

Mein an der Alten Promenade in feinſter Lage n legenes feſt ver

Griesſoll mit nur et

Ver«aauuft
Angebote befördert unter M. r. 2797 Rudolr Mosse, hier.

Ueberſchuß!

das einen Miethsüber
ſchuß von

et zu 490 wegen
werden. elbe eignet ſich vorzüglich für Welleren oder Renate

109
betreffe

s

z

2

5
ca

e
t

t

s

S

a

S
c Der WohnungsAnzeiger
h und Verkanfslokalen ansgelegt. Miethéverträge. Anmeldeſtellen:

Brüderſtr. 4, Rud. Mos se, und Hreiteſtr. 30, Th. Wischan,

erſcheint wöchentlich und
wird in Reſtaurakions-

gut bepflanzten Garten,

kauft preiswerth.

hier.

Villen-Grundſtürke
J zum Alleinbewohnen ſowie für 2 Familien, mit größerem

gut gebaut in ruhiger
Norden Halle's, mit allem Comfort ausgeſtattet, ver

Offert. unt. L. o. 2746 an Rudolf FIosse,

Lage,

(3090

60-65, 000 Mk.
ſind 1. Juli er. event. auch etwas
früher, gegen J. Sicherheit auf
längere Jahre vom Selbſtverleiher zu
J haben. Off. unt. O. d. 2777 an

I Rudolr Mosse, Halle. (3100
12 000 k. ſuche ich aufmein herrſch.
Grundſtück im Nordviertel auf ſichere
Hypothek. Off. unt. H. b. 2764
bef. Rudolt Mosse, Brüderſtr. 4.

Verkaufe mein in Schloßwippach
gelegenes Gut von 30 ha. Forderung
115,000 Mark. Wilh. TolleSchloſtwippach i. Thür. (306

---10,000 Mark
werden von pünktlichem Zinszahler auf
ein gut verzinsliches Grundſtück vom
Selbſtdarleiher ſofort oder ſpäter
n Offert. unter L. K. 2765

f. Ruädolt Mosse, Halle g. S.

Erbtheilungshalber
Grundſtück in der Leipzigerſtraße
mit groß. Hofranm, 2 Läden f. jedes
Gewerbe, am beſten für Bäcker
gaffen preiswerth 3 verkaufen.
Gefl. Off. unt. P. a. 2754 beförderthast Mosse, Halle, (3092

Kellnerſtr. 1011
2187 Im groß,

mit der ganzen Hinterfront der neu
angelegten Gerberfaalenſtraße zu
ekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
u MolkereiAnlagen vorzügl. geeignet.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

geſucht, 4 auf herrſchaftlichesWohnhaus und großes Geſchäfts-
rundſtück, innerhalb der gerichtlichen
axe, Mitte der Stadt. Dahinter

20,000 Mark erſtſtehende Hypothek.
Offerten unter T. p. 2767 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [3097

8--10,000 Mk.
per 1./4. oder ſpäter zur II.
jedoch ganz ſicheren Stelle
hinter 3 Hypothek ge-
ſucht. Off. u. L. 2748
bef. Rud. Iosse, Halle.

Suche ſofort eine (3099
MWirthschafſterin

auf kleines Gut. Gehalt 240 Mark.
Offerten unter F. d. 2770 beförd.

2

0
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m

2
0

v
n

Rudolf Mosse, Halle.
—2

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
Halle a/S., den 10. März. 1897.

Amtlicher Theil.
Die betreffenden Arbeitgeber, wel lche Arbeiter beBekanntmachung, ſchäftigen, mit W n deß

betreffend die Anmeldung von Betriebsänderungen. es im ſanitätspolizeilichen Intereſſe gerade nothwendig erſcheint,
z t daß dieſe Arbeiter ſofort nach ihrem Zugange ärztlich unterſuchtAuf Grund der S 26, 27, 29 und 31, Abſatz 3 des durch werden, um auf dieſe Weiſe die Serdeebeenen der er

n Nachtrag abgeänderten Statuts der landwirthſchaftlichen z äglichfei9 Hifegenoſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 19. Dezember wühncen r W re zu verhindern
5 an 22. Januar 1888 wird hiermit Folgendes zur Kennt a Könir üche Lantrath Tes Saalkreiſes

n. NRitglieder und bezw. der Organe der Genoſſenſchaft J Nr. 2573. g ren Werqger, (8103
A. Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben bin i Woch Bed g e nen zwei Wochenz dem KreisAusſchuſſe bezw. durch Vermittelung des Ver Bekanntmachung.
densmannes ſchriftlich anzumelden: Jm Februar d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende

o etriebsänderungen, welche für die Zugehörigkeit erſonen zu Gemeindebeamten gewählt und von mir3 R Folge Betriebsä liche für die Zugehörigkeit Perſe Gemeindebeamt ählt und
der Betriebe zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt von Be beſtätigt worden:

32 e h ſowie d ceetſt i der Perſon der Be Zum Gemeinde Vorſteher
nehmer und Betriebseinſtellungen teralle Veränderungen in der Geſammtgroße der in einem Gutsbeſitzer Otto Eſpenb ah n zu Trebitz b. 6.

Betriebe bewirthſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der Zum Schöppen:
eriei Seperisgt, re ren r r Gutsbeſitzer Otto Creutz mann zu Eismannsdorf.

Flächen. eſondere urarten gelten die berewirthſchaftungsweiſen, a Zum J orfgerichtoſchreiber
2) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten Berginvalid Karl Leonhardt zu Nietleben.

als eine Kulturart), Halle a. S., den 2. März 1897.Wald, Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.0) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſ aftungsarten; J.-Nr. 2650. von Werder. [3105
U. alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallver v rverſicherung in Anſatz gebrachten Grundſieuerbetrages, ins- Bekanntmachung.

ondere in Folge von Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
uerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch, Schenkung, des Kreiſes erſuche ich, die Staatsſteuer- Zu und Abgange
bgang, Veräußer ung von Grundſtücken durch Verkauf u.ſ. w., liſten für das 2. Halbjahr 1896,/97 nebſt den zugehörigen

anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grund Belägen bis zum 15. d. Mts. an mich einzureichen.
uer, 2

Halle a. S., den 9. März 1897.euveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur ideellberanſegter Grundſtücke 24 Abſas 2/8 des Genoſſen Der Vorſiseee den für den Aaitreis, nagungs
aſteſtatuts zur Grundſteuer. t Nr. 627 B. von Werder. (3104fteiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu
veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer. Bekanntmachung.
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen, di e d drgig ar

die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im Um die Veranlagung der nach S 14 der Kreisordnung von
des Reichsgeſetes vom 5. Mai 188 vorgeſehenen Ordnungs n i zu den Kreisabgaben heranzuziehenden,

Z. Von dem im S 31 des Statutes vorgeſehenen Rechte außerhalb des Kreiſes wohnenden Grundbeſitzer und
du Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Fran der Entſchä- Gewerbetreibenden von Neuem bewirken zu können, erſuchen
n aben die Sektions- Vorſtände der Sektionen Landkreis wir die Gemeinde und Gutsvorſtände hierdurch, uns die be

auſen, Weißenſee, Jerichow II, Wanzleben und Eckarts treffenden Perſonen, Handelsgeſellſchaften oder Kommandi:
berga Gebrauch in allen übrigen Sektionen der Berufs geſellſchaften binnen 8 Tagen zu bezeichnen, auch die ſonſtigen

nenſchaft et die Feſtſtellung der Entſchädigungen durch Beſteuerungsmerkmale, wie: Größe des Grundſtücks oder Umfang
ektions Vorſtände ſtatt. des Gewerbebetriebes, Grundſteuerreinertrag, Pachtertrag, Hy
Merſeburg, den 9. Februar 1897. den W heren Zinsfuß u. ſ. w., ſoweit ſolche dort

r. d ekannt ſind, anzugeben.B. Der ProvinzialAusſchuß. 8102 6 S ſche rundſtage e den betre W Feldmarken
nicht vorhanden, oder werden Gewerbe von außerhalb des KreiſesBekanntmachung. Wohnenden nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige zu

Wiederholt iſt es vorgekommen, daß durch ſchleſiſche Ar erſtatten.
biter reſp. Arbeiterinnen anſteckende Krankheiten, namentlich Halle g. S., den 23. F Februar 1897.Brrr und Krätze eingeſchleppt und auf ein Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.

agen worden ſind. Nr. 784 K. A. von Werder. [3106
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Bekanntmachung.
Auf Grund der Ziffer 13 Abſatz 2 der Beſtimmungen des

r vom 13. Februar v. Js., betreffend die
usführung des Stempelſteuer den vom 31. Juli 1895, wirdur öffentlichen Kenntniß ebradt aß die nach den bisherigen

chriften angefertigten und bis zum 1. April 1896
im Gebrauch befindlichen Stempelwerthzeichen (mit Aus
nahme der geſtempelten Formulare zu Reiſepäſſen und zu Be
ſtätigungs- und Prüfungszeugniſſen für Seeſchiffer, Seeſteuer
leute und Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen) mit dem 1. April
vor. Js. außer Gebrauch getreten ſind. Der Umtauſch
iſt nur bis zum 1. April 1897 zuläſſig. Der Antrag auf
Erſatz iſt im Bezirk unſeres Hauptſteueramts ſchriftlich bei uns
anzumelden.

Halle a. S., den 16. Februar 1897.
Nr. 2557 Königliches Hauptſteueramt. [3107

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der am 22. und 23. März d. Mts. ſtattſindenden

Vig des 100jährigen Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
ilhelm T. finden an dieſen Tagen die Muſterungen der Militär

pflichtigen im Kaffeegarten zu Trotha nicht ſtatt. Statt deſſen wird
das Muſterungsgeſchäft auf den 25. und 26. März ausgedehnt am
26. d. Mts. kommen ſämmtliche im Kaffeegarten zu Trotha zur
Muſterung gelangenden Reklamaten zur Vorſtellung.

Halle a. S., den 6. März 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez.) von Werder. [2922

Bekanntmachung.

50 Mk. Velohnung.
An der Kreischauſſee LochauWiedersdorf in Station 6,1 bis 62

und 6,3 bis 6,4 rechts ſind in der Nacht vom 26. zum 27. v. Mts.
wei junge Apfelbäume nebſt Baumſchutzgatter geſtohlen worden.Für die Ermittelung des oder der Thäter, ſo daß dieſelben zur ge

richtlichen Beſtrafung gebracht werden können, wird eine Belohnung
bis zu 50 zugeſichert.

Halle a. S., den 6. März 1897.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 903 Kr.-A. von Werder. [2993
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizeiverordnung vom 28. März 1852, die
Reinigung der Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern betreffend,
werden die Beſitzer von Obſtbäumen hierdurch aufgefordert, ſolche
bis zum 1. April d. J. zu reinigen.

Diejenigen Befitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer
Bäume unterlaſſen, haben neben ihrer Beſtrafung auf Erund des
s 3682 des Reichsſtrafgeſetzbuches auch die zwangsweiſe Ausführung
der Reinigung auf ihre Koſten zu gewärtigen.
Giebichenſtein, den 3. März 1897. (38056

Der Amtsvorſteher.
RudlIor.

landwirthschaffl Jusstebung zu famdurg

vom 17. bis 21. Juni 1897.
Inserate für den Katalog Auflage 9000 Exemplare

den Besuchern der Ausstellung ausgehändlgt wird.
Inserate hierfür sind ebenfalls nur an die Firma

alle 5 Ausgaben 209 Rabatt.

Das Direktorium

Etablissements etc.

ProspeKte umgehend franko.
Berlin S. W. 46, Bernburger Strasse 3.

Otto Thiele.

Ausstellungs-Tageblatt
Landwirthschaftl. Ausstellung Hamburg.

Während der Ausstellungstage, 17., 18., 19., 20. u. 21. Juni a. c.
geben Wir ein Ausstellungstageblatt heraus, welches Kostenlos

Otto Thiele, Berlin S. W. 46
2u richten. Insertionspreis 30 Pf. pro Zeile bei Aufgabe für V 20 25

Deutsche Landhwirthschafts-Gesellschaft.

Erfahrungsmüssig haben sich während der vergangenen 10 Aus-
stellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft Inserate
im Ausstellungsblatt reichlich gelohnt, insbesondere für Besitzer
von Geschäften aller Art, Hötels, Restaurants, Vergnügungs-

Special- Annoncen- Bureau für lIandwirthseh. Anzeigen.

sind Iängstens bis zum 1. April er. an das

Special Annoncen Bureau für
landwirthschaftl. Anzeigen

Otto Thiele, Berlin S. W. 46
zu richten, dem wir die alleinige Annahme über-
tragen haben. Die Insertionspreise sind

i Seite 75 MK., Seite 40

Etwaigen anderen Unternehmungen, mögen
diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder
sonst wie Namen haben, stehen wir vollständig
fern und dürfen dieselben weder auf dem Aus-
stell latz noch in den Versammlungsräumen
der Gesellschaft vertheilt werden.

Berlin im März 1896. [1376
Deutsche

Landwirthschafts-Gesellschaft,

Das Direktorium
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